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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
„ , Der Maurer Wilhelm Joseph Schreiber von hier beabsichtigt
?“f seinem Grundstück , Distrikt Schumlau , verzeichnet >m Gründ¬
lich Bund 28, Blatt 1117, Kartenblatt 23, Parzelle 36, sich mit

Wohnhaus unzusiedeln , was gemäß 8 4 des Gesetzes vom
Juni 1890 (@ef. S . S . 173) betr . die Gründung neuer Anpck-

^Ngen in der Provinz Hessen-Nassau mit dem Beinerkcn bekannt
k »'°cht wird , daß gegen die beabsichtigte Ansiedelung von den
^gentümern , Nutzungs -Gebrauchsberecl )tigten und Pachtern der
L"«chbarten Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist von 2
Zechen, vom Tage der Berössentlichung dieser Bekanntmachung
!'! gerechnet, bei dem König, . Landrate in Wiesbaden Einspruch
ri)oben werde » kann , wenn sich der Einspruch durch Tatsachen be¬

enden lägt welche die Annahme rechtsertigen , daß die Ansiede-
den Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke , aus dem

™t>° oder Gartenbau , der Jagd usw . gefährden wird.
Hochheim a . M ., den 27. September 1913.

Die Polizeiverwaltung . A r z b ä ch e r.

Mittwoch, den 1. Oktober 1913. 7. Jahrgang

Bekanntmachung.
* Aus Grund der Herbstordnung für den Landkreis Wiesbaden
> Jahre 1898 sind alle Weinberge (auch Wüstfelder ). welche an
Mntliche Wege anarenzen , mit einem Zaune zu schließen . Es
l " d auf diese Lorscynst besonders aufmerksam gemacht und das
"»terln !i°n UoNnnii^« tasten bestraft.

Hochheim a . M ., den 1. Oktober 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Nichtamtlicher Teil.

Cage§-Kundsch<m.

2t r z b ä ch e r.

Der Bundesrak Hai beschlossen, ,n diesem Jahr ^ unfmarkst .cke
? Atert von 20 Millionen Mark auszupragen . Be , der Reichs-
^nt hat sich eine vermehrte Nachfrage nach diesen Stucken herauv-
fjNt , di ? von der Industrie bei Lohnzahlungen in steige,iden,
?be Verwendung finden - D .e Fünimarkstücke bilden h,erbe,

Ersatz sür diê nur in beschrankter Zahl vorhandenen Kronen.
* e Au - nrnnnno der Zehnmarkstücke werde aus wahrungs-
«̂ äschen Rücksichten, besonders in Zeiten hohen Bankdiskonts , in

»>>!len Grenzen gehalten . Die Neuausprägung von Funfmark-
Nöcn 5jjr 20  Millionen Mark sei vom Bundesrat beschlossen ge-

«he nock die Ausgabe von 120 Millionen Mark neuer
x̂ chskassenscheine zur Bildung der Goldreserve seststand . Durch

Neuen Reichskassenschcine werde nun allerdings ein Zahlungs-
!" e! im Werke von 10 Mark in erheblichem Umsauge m den Ver-

Mr gelirackit dem , Jebumarkscheme werden sur 100 Millionen
! °" ° usg ? gcken wecken Trotzdem aber sei au der beschlosstnen
X̂ 'präauno Uer ^ üuimarkstücke sestgehalten morden . Der Bun-tz>!■jsss.wrsps . * *,'
™ «ine ganze Reihe von Jahren hinaus gedeckt sein werde Im

1907 beschloß der Bundesrat eine Prägung ^von^ 20^ Mck

tionen Mark in Fünfmarkstücken . Seit dann im Jahre 1908 mit
der Ausprägung der Dreimarkstücke begonnen wurde , sind « uns-
markstücke nicht mehr hergestellt worden . Die nach dem Münz-
qejeg festgesetzte Quote von 20 Mark Silbergeld aus den Kops der
Bevölkerung ist noch nicht erreicht wordeii , denn die Quote stellt
sich gegenwärtig aus rund 17 Mark.

Berlin . Unlängst ersuchte die serbische Regierung  den
deutschen Gesandten in Belgrad , Freiherrn von Griesinger , die
deutsche Regierung zu bitten , sic möge drei Sachverständige sur
Viehzucht , Land - und Forstwirtschaft entsenden , die zusammen mit
den serbischen Beamtei , die neu erworbenen Gebiete bereisen , die
dortigen Verhältnisse studiere » und Vorschtöge zur wirtschaftliche»
Hebuna machen sollten . Jetzt verständigte der Gesandte den serbi¬
schen Minister für Volkswirtschaft , Dr . Jankowitsch , die deutsche
Regierung habe dem Ansuchen entsprochen , die erbetenen Beamten
seien unterwegs . Wie dazu aus Belgrad gedrahtet wird , ist man
dort von diesem entgegenkommenden Schritt der deutschen Regie-
runa sehr besriedigt . Ganz soweit scheint die Angelegenheit aber
noch nicht gediehen zu sein . Wie der „Lokal -Anzeiger " meldet,
hat man sich deutscherseits allerdings bereit erklärt , den Wünschen
der Belgrader Regierung »achzukommen . Es schweben die Ver¬
handlungen aber noch. Das Auswärtige Amt hat sich an den preu¬
ßischen Landwirtschaitsmiiüster gewandt , ihm geeignete Herren zu
nennen . Das dürfte heute oder morgen geschehen.

Barlhou über die Bereitschaft Frankreichs . In einer im Gene-
ralrai gehaltenen Rede bekräftigte der französische Ministerpräsi¬
dent seinen Willen , die Einkommensteuer im Sinne sozialer und
nskalischer Gerechtigkeit zu verwirklichen . Barihou drückte seine
Freude über das bewunderungswürdige Erwachen der nationalen
Energie , eines der ermutigendsten Schauspiele , die ein großes
Volk bieten könne , aus . Frankreich werde den Weltfrieden nicht
stören . Es bedeute nicht eine Herausforderung , bereit zu sein, um
sich zu verteidigen und die Ueberraschungen eines Angriffes un¬
möglich zu machen . Die Rede wurde mit Beifall ausgenommen.

Dir LvtwiLluug auf dem ffiatftan.

Unterzeichnung t»eS türkisch -bulgarischen
Friedensvertrages.

konslanlinopel.  29 . September . 7.30 Ahr abends . Der
kürkisch-bulgarische Friedeusvertrag ist soeben unterzeichnet war-
den . — Der Großwesir , welcher der Sitzung beiwohnte , hieck eine
Aiispruche , in der er sagte . Ich beglückwünsche die Delegierten , daß
es ihnen in so kurzer Zeit gelungen ist, das grandiose Werk oes
Friedens im Geiste des Ausgleichs , der Eintracht und der Versöhn¬
lichkeit zum Abschluß zu bringen . Der Großwesir dankte den bul¬
garischen Delegierten und schloß mit der Erklärung , er sei uber¬
zeugt . daß der Friedensschluh sür beide Nationen eme neue Aera
des Glücks und des Gedeihens eröfsne . Der bulgarische Delegierte
Sawow dankte ungefähr mit gleichen Worten und druckte die
gleichen Wünsche aus . Der Delegierte Tonischem sagte auf türkisch:
So Gott will , woraus Lalaai Bei , das Zeichen zum Beifall gab.

Die Opfer der Balkankriege.

Sofia,  30 . September . Das Kriegsministerium verösfeni-
licht die Statistik der bulgarischen Verluste während der beiden etz-
ten Batkankriege . Im ganzen hat die bulgarische Armee an Toten,
Berwundeten und Vermißten 52 716 Mann verloren . Man glaubt,
daß von den Verwundeten etwa 10 000 Mann lebenstangtich in¬
valid bleiben werden . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

ftiefae KMrttMgr ».

Berlin . Der Reichskanzler begibt sich Anfang nächster Woche
nach Linderhos , um , einer Einladung des Prinzregenten von
Bayern folgend , der Hirschjagd obzuttegen . Er stattet in München
dem Freiherrn v. Hertting einen Besuch ab,

Berlin . In Gmunden ist das Gerücht verbreitet , daß sich die
iünqste Tochter des Herzogs von Eumbertand , die Prinzessin Olga,
mit dem Prinzen Moritz Georg von Schaumburg -Lippe . einem
Bruder des regierenden Fürsten verloben werde . Der Prinz , der
ebenso wie die Prinzessin Olga 29 Jahre alt ist, soll demnächst ,n
Gmunden eintreffen . An zuständiger Stelle in Buckeburg ist hier¬
von nichts bekannt.

Sramaringen . Nom Fürstlichen Hof in Sigmaringen wird
mitgeieilt , daß die Königin von Portugal , die noch immer unter
ärztlicher Aufsicht in München im Krankenhaus weckt, wahrschein¬
lich, wenn nicktt Komplikationen einireien . erst gegen Mitte oder
gar Eiide Oktober nach Sigmaringen kommen werde und daß sie
dann vorläufig im elterlichen Hause verbleiben soll. Exkönig Ma¬
nuel wird seine Gemahlin nach Sigmarmgen begleiten , nach
kurzem Aufenthalt aber nach England abreisen . Es soll keine Aus¬
sicht vorhanden sein, daß die Königin » och in diesem Winter nach
RIchmond reist . Man glaubt , daß dies erst im Frühjahr 1914 ge¬
schehen kann.

Die heeresverslärkung hat auch den Sanitätsofsizieren eine
qrößere Stnzaht von Beförderungen gebracht . Wenn man sur
Studium und Examen bis zum Assistenzarzt 7 bis 8 Jahre rechnet,
so haben die Sanitätsoffiziere bis zum Stabsarzt etwa 18 Jahre
gebraucht , also ebenso lange Zeit wie der Offizier vom Dienstem-
tritt bis zum Hauptmann . Auch den Majorsgrad erreichen sie un¬
gefähr im gleichen Zeitraum wie der Ossizier . Weiterhin verlang-
samen sich die Besörderungsverhältnisse dann allerdings ganz er¬
heblich.

Berlin . Wie die „Germania " aus sicherer Quelle ersah « , ist
Vis Nachfolger des am 1. Oktober in den Ruhestand tretenden
Armeebischoss Dr . Heinrich Vollmar der Militäroberpfarrer Dr.
theol . Heinrich Joeppen in Breslau bestimmt.

Aeber das Vesinden der erkrankten Königin non Portugal wirb
folgendes Bulletin ausgegeben : Die Königin von Portugal er-
xrankte am 18. September au einem Fieber mit gastrischen Symp¬
tomen . Die Erkrankung ist durch Darmbakterien verursacht , welche
das rechte Nierenbecken in Mitleidenschaft gezogen haben . Die
hohe Kranke hat auf unseren Rat am 22. September die medi¬
zinische Abteilung des mitunterzeichneten Professors von Romberg
im Krankenhause Links der Isar ausgesucht . Es besteht begründete
An -ckicht, daß die Wiederherstellung in absehbarer Zeit ersolgen
wird Der König Manuel nahm ebenfalls im Krankenhause Woh¬
nung . München , 30 . September , gez. Allwein , Romberg , Sckiwaß.

Rach-Wen nur hoHheimu. Umgebung.
hochhcini

»Ein größeres Schadenfeuer  bedrohte am Mon¬
tag nachmittag einen unserer ältesten Stadtteile , der sich in einem
spitzen Winkel zwischen Äirchgasse und Obere Rathausstraße hm-
zieht und m dem sich zumeist Gebäude aus dem 16. und 1/ . Jahr-
hundert befinden . Nachdem gegen 4 Uhr bereits schon ein Stuben-
brand in dem Nebengebäude der Hofreite des Landwirtes Heinrich
Siegfried , in dem der Arbeiter Straub mit seiner Familie wohnte,
ausqebrochen und durch Polizei und Anwohner gelöscht worden
war . brannten um 6 Uhr plötzlich die Scheune sowie die angebau-

»8 -ltortietzuna I

Aus Liede.
- Roman von A. T u h t e n.

«giackidruck verboten .!

Entsekk fanden sie den weinenden Diener an der Leiche seines
Ohne viele Worte wurde schnell eine Tragbahre herbeige-

Nt und sie legten den Toten sorgsättig , als ob er nur schliese.
Kuf . Au!h ein Arzt , der zufällig in der Nahe vorubergmg , ge-

sich zu den Berjammeiien uno
»nte Qbe’r nur  t,en rasch eingetretenen Tod konstatieren,

er Männer hoben daraus die Tragbaiires empor und ,
^ • Kammerdiener , der ihnen nach dem Schlosse vorangmg.

K, Albrecbt Otto war aus seiner Fahrt nach G . zurück so in Ge-
vZunckm daß er gar nich? benwrkt ^ wie dw Pftcke wng-

und immer langsamer gingen , b.s sie plötzlich mit einem
-4 ftehen blieben Da erst blickte er erstaunt um sich. ..

id. hatte sich mit Sigrid und deren blendender Schönheit , mit
tz LiL für ihn und ihrem Geständnis davon ° eingehend be-

daß er ganz und gar vergessen , daß er die Zugel m oei
> '' ^ t - bmi, sein Groom wagte es mä ,t bev  n 8« ^ bar
tu, e.t "inern , da ja die Pferde , wenn auch langsam , so oocy oen

N'gen Weg nach Hause »ahmen . . - . . h„c
Völlige Dunkelheit war hereingebrochen und beim Schein des

id? °chleuchtenden Mondes erkannte Albrechi Otto , daß J -terD
Nähe des Stadtparkes der G .'schen Residenz stehen geblieben

Hallo, rief er aus , was ficht denn die Tiere an , daß sie hier

^Durchlaucht haben vielleicht die Zügel zu wenig angezogen.

k . L̂arum ^ babei ? Sie mich denn nicht daran erinnert ? lachte der
" "Z. Aber wartet nu ? jetzt sollt ihr vollends rasch nach Hause!

er ?,oa  die Zügel straffer , schnalzte mit der Zunge und
fi te  Mit de? Peitsch « doch die Pserde rührten sich nicht vom
»ii • Unoehulhia wollte er auf sie einhauen . da ertönte plötzlich

»" de? ,, Ende des Stadtparkes her ein Knall . Zu gleicher
N ? humten die Pserde sich erschreckt in d,e Hohe und es bedurfte

Ottos ganzer Geistesgegenwart , um sie zu halten , sonst
sie ihm linier den Händen baoonaeraft . Aber er ulitb
und als er die Pferde beruhigt hatte, wandte er sich an

5(,Mfsie ,:na,i ), was sich dort begeben hat sagte er . Die
4 « remwn zusammen , man sieht Fackeln und Laternen,chem.

^nd ^ L ^ lsV ' Ĝroöm abspringen wollte , tönte ein
"k" an sein Ohr.

Was ist das ? rief er . Liegt dort nicht jemand am Eingang
des Stadtparks ? ^ „ , . , m .

Schnell eilte der Diener hinzu und kam sofort mit der Nach¬
richt zurück, daß dort die schöne Walpurga Pirkhammer an der
Parkmauer lehne und stöhne , als ob sie sich schwer verletzt habe.

Der Prinz warf dem Reitknecht die Zügel zu , sprang vom
Wagen und eilte zu dem Mädchen hin , das er in der Tat , an das
Einganastor gelehnt , taut stöhnend und weinend fand.

Was ist Ihnen , Fräulein ? fragte er teilnehmend . Sind Sie
verletzt?

Sie schluchzte nur noch mehr , ehe sie antwortete:
Ich glaube , ja — ich kann nicht weiter , — mir wurde schwarz

vor den Augen , — ich — ich kann nicht nach Hause kommen-
Ist Ihre Wohnung denn weit von hier ? forschte er.
Sie schüttelte den Kopf . Aber als wenn selbst das sie An-

strengung kostete, so tat sie es . . . . . . . ,
Nein , saate sie, seltsam monoton wie vorhin schon, keine hun¬

dert Schritte von hier ; aber — ich mag nicht allein gehen , — ich
sürckiie mich! „

Aibrecht Otto wurde es unheimlich . Hatte er es mit einer
Verrückten zu tun ? ^ .. . , , ,

Da fiel ihm w-eder der Schuß ein und unwillkürlich brachte er
diesen mit des Mädchens Hiersein und ihrem rätselhaften Wesen in

Verbmd .mgend dn UnflIfl(f geschehen ? gab er seinen Gedanken
Ausdruck . Ich hörte einen ^xhuß fallen ! Sollte Ihnen etwas
darüber bekannt sein ? ,

Sie fuhr sichtlich zusammen unter seinen Worten
Nein , nein , nein ! brachte sie hervor . Ich horte auch den Schuh,

aber ich weiß nichts — nichts davon ! Ich war ganz entfernt, , als
er fiel!

Weshalb sind Sie denn jetzt hier ? fragte er . Wollten Sie hier
jemand treffen ? . „ . . . . , ,

Und wieder entgegnete sie, mit Ueberwindung , wie er wohl

mCrt 3d ) — ich sprach mit jemand , da ertönte der Schutz und ich
brach zusammen ! , .

Wo ist der Jemand , mit dem Sie sprachen ? forschte der s4.<rtn5
ungeduldig : ihm kam die Sache immer merkwürdiger vor . Oder
sollte Sie die Kugel getrosfen haben , da Sie jo schwer atmen , als
ob Sie verwundet wären?

Mich ? wiederholte sie verwundert und starrte ihn an . Hierauf
süaie sie ihr selbst vielleicht unbewuht , hinzu : O, daß sic mich ge°
trossen hätte ! Doch sie sahie sich und spracl^ Aber bitte , wer Sie
auch sind, — lassen Sie mich jetzt, - fragen Sie nicht weiter , - ich

lUltI  Ä erwiderte der Prinz , ich werde Sie dorthin sahren ! Ich
habe meinen Jagdwagen hier , den können Sie benutzen . Ich kenne

Sie , Fräulein Pirkhammer , und möchte auch Ihnen meinen Namen
nennen : — Ich bin Prinz Albrecht Otto!

Erschreckt sprang sie da auf.
Sein Bruder , sein Bruder ! rief sie und wollte enteilen : aber

kaum hatte sie einige Schritte vorwärts getan , als sie wankte und
einem soeben daher und auf sie zu stürmenden jungen Manne in
diö Arme siet.

Dieser ritz sie fast heftig an sich und suchte sie im Weitergehen
zu stützen , als fein Blick aus den herantretenden Prinzen siel . .

Prinz Aibrecht Otto ! rief er aus . Und ich glaubte , sie wäre
mit Ihrem Bruder zusammen ! Welcher ist's nun , der mein Mäd¬
chen verführen wollte ? O. Fluch über die leichtsinnige Brut , die
einem braven Manne sein Liebstes zu rauben sich nicht scheut!
Hütte ich nur eine Hand frei , dann wehe Dir , Frevler ! Aber ich
muß sie heimbringen , zum Vater , der um sein Kind bangt und uns
vom Morde eines Mannes im Stadtpark erzählte ! Ich weiß nicht,
wer es ist! antwortete er aus des Prinzen forschenden Blick. Gehen
Sie heim , Durchlaucht , dann werden Sie 's vielleicht erfahren!

Und ehe Albrecht Otto sich recht besinnen konnte , war der
andere keuchend mit seiner Last duvongeeitt.

Albrecht Otto starrte hinter ihm drein.
Was ging da vor ? fragte er sich. Gott im Himmel , was —

was hat es da gegeben ? m . .
Albrecht Otto wußte wohl von der Liebe feines Bruders zu der

schönen Walpurga Pirkhammer . Unbcrusene hatten ihm das Ge¬
rücht , daß derselbe sie öfters besuchte, längst schon zugetragen , aber
er gab nichts auf Geschwätz und hielt diese Liebe für nichts anderes
als für eine vorübergehende Passion , um die man sich am besten
nicht kümmerte Jetzt aber siet ihm doch plötzlich wieder seines
Bruders Eile ein , als sie vor wenigen Stunden am Ausgangsportal
des Schlosses zusammengetroffen waren . Sollte der Bruder zu ihr
— zu Walpurga — haben eiten wollen ? Dahinter barg sich ein
Rätsel , das er lösen mußte!

Und schleunigst bestieg Albrecht Otto wieder seinen Wage »,
mit dem sein Groom ihm bis ans Tor entgegengefahren war, ' nahm
die Zügel hastig an sich und suhr im Galopp dem Schlosse zu.

An der Einfahrt des Schtoßhofes aber mußte er absteigen,
denn eine Menschenmasse versperrte ihm den Weg und ein leises
Raunen und Flüstern ging durch die hier versammelte Menge.

Als sie den Prinzen herannahen sahen , machten sie ihm stumm
Raum und ließen ihn in den inneren Schloßhof eintreken.

Was ist geschehen, Berend ? fragte der Prinz und wollte näher-
treten , doch der Kammerdiener hielt ihn zurück.

Etwas Furchtbares , Durchlaucht ! Unser Erbprmz —
Was , um Gottes willen?
Ist nicht mehr ! vollendete der Mann . Durch einen unglück¬

lichen Zufall ging die Flinte los , die er am Riemen über der
> Schulter trug , als er im Stadtpark durch das Dickicht drang , und



ten Siegsried 'schen Stallungen . Das Feuer brach mit großer Ge¬
walt hervor und verbreitete sich, trotzdem Feuerwehr alsbald zur
Stelle war , auf die dicht angeba 'ute Scheune der Landwirte Ge¬
schwister Huck', wo es an den aufgespeicherten Erutevorräteu reich¬
lich Nahrung fand . Unsere Feuerwehren bestanden einen harten
Kampf mit dem entfesselten Elemente , wiederholt drohten den
Feuerwehrleuten ernstliche Unfälle , jedorh brauchte die anwesende
Sanitäts -Kolonne nur tn einigen leichten Fällen Hilfe zu leisten.
Bei der Größe der Gefahr , die durch die aneinanderhängende Bau¬
art dieses Stadtviertels herrschte , waren auf Anruf verschiedene
Wehren der benachbarten Orte eingeiroffen , welche aber alle in
Reserve bleiben tonnten , da die hiesigen Wehren das Feuer auf
feinen Herd beschränkt hatten . Die gegen lYi  Uhr mit einer Motor¬
spritze eintreffende Mainzer Berufssenerwehr könnte sich gleich¬
falls au den Üöfcharbeiten nicht beteiligen,  da die Schlauch-
Berfchraubungen der Mainzer nicht zu denen der Hochheimer
Löschgeräte ganten . Hervvrgehoben feien die hervorragenden Hilfe¬
leistungen verschiedener Herren des Amtsgerichtes , von diesen be-
s.-ndertz des Herrn Amtsrichters Schwabe , sowie auch sämtlicher
Herren des Rathauses und der Polizeibeamten . Auch die Bürger¬
schaft griff , soweit es möglich war , tüchtig mit zu . Der Schaden
an Futter - imb Strohvorräteu , landwirtschaftlichen Geräten , Ma¬
schinen usw . ist sehr bedeutend und nur teiliueise durch Nersichertmg
gedeckt.

* B e i o 1) n u n g. Dein Polizeisergeanten Herrn Gabriel
wiirde für seine hervorragende Betätigung bei dem Zimmerbrande
des Arbeiter Eduard Treber hier , wobei er unter eigener Lebens¬
gefahr die Kinder des Genannten rettete und ein größeres Schaden¬
seiter verhinderte , von der Baseler Versicherungs -Gesellschaft gegen
Feuerschäden eine Prämie von 20 Mark zuerkannt . Gleichzeitig
wurde der Knabe , welcher den Polizeisergeanten auf den Brand
aufmerksam gemacht hatte , mit einer Prämie von 10 Mark bedacht.

* Die Handelskammer Wiesbaden  faßte in ihrer
heutigen Sitzung den Beschluß , zum Zwecke der Erlangung einer
kürzeren direkten Vollbcchnstrecke Wiesbaden -Frankfurt den Bau
einer Staatseisenbahn von Erbenheim nach Kriftel zu unterstützen.
— Zu dem Entwurf einer Gebühreiiordming für Zeugen und Sach¬
verständige wurde verlangt , daß grundsätzlich eine Entschädigung
für Zeitversäumnis erfolge und daß allgemein eine Erhöhung der
vorgesehenen Säße und ebenso der Maximalbezüge für Sachver¬
ständige eintrete . ' — Aus der Kammer scheiden turnusgemäß aus
die Mitglieder Kommerzienrat Oflenheimer -Okriftel , Kommerzienrat
Köch-St . Goarshausen , Kommerzienrat Wachendorf -Oestrich sowie
Born -Usingen , Stamin und Wagemann -Wiesbaden , Hassen-
bach - Biebrich  und Komnierzienrat Hummel -Hochheim.

und für die Vororte nnaiinehmbar . Hoffentlich finde sich bei den
Verhandlungen ein goldener Mittelweg , aus deui beide Teile sich in

" Bei den am vergangenen Sonntag stattgehabten Fußball-
Wettspielen der ( '-Klasse war das Ergebenis von „Rheingold "-
Scbierstein gegen Sport -Verein Hochbeim 2 : 2. — Der Sport -Vsr-
ein beabsichtigt eine „Alte Herren -Mannschast " zu gründen . Aue
Mefcm Anlaß soll am 3. Oktober eine diesbezügliche Besprechung
im Bereinslokale stattfinden.

vom* Kriegsmäßige Ballon Verfolgung.  Die
Mittelrheinischen Verein für Lustschissahrt und dem Wiesbadener
Automobilklub veranstaltete kriegsmäßige Ballonversolgung ging
am Samstag vormittag bei prächtigem .Herbstwetter vor sich. Um
1l Uhr 20 Min . stieg der Ballon „Mainz -Wiesbaden " auf und flog
kurz nach dieser Zeit über dem nördlichen Teile unserer Stadt hin.
Der Ballon landete glatt nach prächtiger Fahrt bei Neuenahr . Bon
den verfolgenden 9 'Kraftwagen gelang es keinem , den Ballon zu
erreichen , sodaß der Preis dem Ballonführer , Herrn Hauptmann
Eberhard , zukam.

* Die Verhandlungen über die Sck,assung einer Organ,
s a t i o n bayerischer Interessen an der Rhein-
schifsahrt und für die Ausgestaltung des  lau,,
vertchrs  sind zum Abschluß gelangt . Der Rheinschiffahrts-

die Arme schließen tonnen , zum beiderseitigen Besten.
* Re gierungs - und B anrat Mette gang,  Mit¬

glied der Eisenbohndirektion Mainz , ist am Herzschlug plötzlich ge¬
storben . Er hatte das Hochbandezernat , feit er von Kgln nach Mainz
versetzt war . Außer zahlreichen kleineren Bauten , hat er den Neu¬
bau des Bahnhofs Darmstadt projektiert und geleitet . Viele Ver¬
dienste hat er auf dem Gebiet der Wohnungsfürsorge . Praktische
und gut eingerichtete Wohnhäuser für Eisenbahner hat er in
Bischofsheim , Biebrich,  Nierstein re. gebaut.

"Die Freie Innung für das Friseur - Hand¬
werk  für dei, Landkreis Wiesbaden , de:r Rhcingau - und Unter¬
taunuskreis hielt gestern nachmittag -4 Uhr in der Tntiihalle . äln
Kaiserplatz unter dem Vorsitz des Obermeisters Herrn Fritz Lauer
hier ihre Quartalverlammlung ab . Es wurde beschlossen, eine
Fachschule mit anschließendem Fortbildiingsschulunterricht im Laufe
des Oktobers hier zu eröffnen . Als Fachlehrer wurde der Friseur
Herr Karl Lauer hier , Mainzer Straße , gewählt . Ferner wurde
eine Schnltonimisfivn gewählt , weiche dem Fachlehrer beigegebeit
ist, inn dieses junge Uniernehute » zum Wöhle aller Kollegen aus-
zuarbeiien und lebensfähig zu machen.

" Die Nachricht , daß der im Rochushospital in Mainz be¬
findliche Schlosserlehrliug Merten,  der in Amöneburg von
einem Automobil überfahren wurde , gestorben sei, bewahrheitet
sich nicht . Das Befinden  des Verunglückten weist vielmehr,
wie uns dessen Angehörigen Mitteilen , eine Besserung  aus.
— Hrffenilich bewahrheitet sich auch in diesem Falle das alte
Sprüchwort , nach welchem Totgesagte recht lange leben.

* D i e W a l d e r h o l n n g s st ä 11 e bei Chausseehaus hat am
vergangenen Sonntag ihre Pforten für dieses Jahr geschlossen. Am
1. Mai 1914 wird der Betrieb wieder aufgettommen . Der Besuch
war bis zuletzt sehr zufriedenstellend . Noch am Schluhtage waren
18 Erholungsuchende in der Anstalt , das ist etwa ein Drittel der
Belegstärke.

* Im Kirchlichen Aiutsblatt verabschiedet sich der scheidende
Geueralsuperinieudent Wirkt . Geh . Oberkonsistorialrat 10. Maurer
mit folgenden Worten : „Mit dem 1. Oktober trete ich nach fast
vollendetem 79. Lebensjahre und 54 . Dienstjahre , nachdem ich bei¬
nahe 16 Jahre mein gegenwürtiges Amt als Generalstiperinten-
dent bekleidet habe , in den Ruhestand . Meine Lebensarbeit ge¬
hörte ganz der nassauifchen Landeskirche . Ich danke Gott , daß
er mir Kraft gab , so lange in derselben in mancherlei Amt zu
dienen . Ich danke den Herren Dekanen und Geistlichen sowie den
Kirchenvorständen und Gemeinden für das reiche Vertrauen , dar
ich in meiner Dienstführung habe genießen dürfen , und für alle
Hilfe bei der genteinfamen Arbeit zmn Ulufbau des Reiches Gottes
in unseren Gemeinden . Gott schütze t,nd segne unsere nassauijche
Landeskirche . Er lasse es ihr nie fehlen an Männern , die mit voller
Herzenehingabe , mit fester Glaubenstiberzeugung in Selbstver¬
leugnung sich in ihren Dienst stelleit . Wie groß die Nöte , Ge¬
fahren , Bedrängnisse tmserer evangelischen Kirche sind, wissen . wir,
und es brennt uns im Herzen . Gottes Geist erfülle unsere Kirche,
Gottes Kraft durchdringe ihre Diener , damit sein Name geheiligt
werde , und sein Reich koimne ! Die Gnade itnseres Herrn Jesu
Christi , die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des heiligen Geistes
sei mit uns allen ."

de Navigation Pluvials Antwerpen , Allgemeine Speditionsgesell¬
schaft Akt.-Ges. Duisburg , Societee Generale de Remorguage Ant¬
werpen . Das Konzern, ' das bisher größtenteils auf dem Rhein
tätig war , wird durch die vorgesehenen Maßnahmen in die Lage
versetzt, sein Arbeitsfeld ohne weiteres auf den kanalisierten Main
auszüdehnen . Die Generalversantmlung der „Rhenania " Spe-
ditionsgesellschast m . b. welche die übrigen Gesellschaften teils
indirekt kontrolliert , wird in Öen nächsten Tagen einberufen , um
ihre offizielle Zustimmung zu den bereits abgeschlossenen Verträgen
zu erteilen.
Biebrich.

* Z u r E i n g e in e i n d n n g s f ra g e einzelner Borarte , soll,
wie die Wiesb . Zig . vernimmt , die Stadt Wiesbaden die Be¬
dingung zu stellen beabsichtigen , daß die Vororte ihre jetzigen
Steuersätze noch zehn Jahre lang weiter bezahlen sollen . Das
wäre , so bemerkt der , den Standpunkt der Vororte vertretende Mit¬
arbeiter des genannten Blattes , sicher eine zu Harle Bedingung

die Kugel traf den Prinzen in die Brust . Ein Arzt stand ihm so-
fvrt bei , jedoch umsonst , — sein Leben ist entflohen ! O, wie soll
ich es nur dem unglücklichen Fürfteupaar beibringen ? rief der
Diener und rang die Hände . Es ist gräßlich — entsetzlich!

Berend , flüsterte der Prinz und trat dicht an ihn heran , war 's
ein Zufall?

Ich kann es beschwören , Durchlaucht , beteuerte der Mann , ich
hab 's mit eigenen Augen gesehen , als ich, durch den Fürsten ihm
nachgesandt , ihn gerade in dem Moment auffand , als die Flinte
sich von selbst entlud!

Es ist gut ! sprach Albrecht Otto . Bitten Sie die Menge , daß
sie sich still entferne . Die Männer sollen mir mit der Bahre folgen,
ich gehe voran und bereite die Eltern vor . Aber daß sie leise gehen,
damit man sic nicht hört!

Albrecht Otto sprach das alles wie im Traume ; doch feine Vor¬
sicht war umsonst.

Die Fürstin hatte sich wohl in ihre Gemächer zuruckgezogen,
allein eine innere Unruhe trieb sie hin und her ; sie konnte noch
nicht ruhen ; wie die bange Ahnung von einem Unglück lag es ihr
auf der Brust .»

Der Fürst arbeitete scheinbar noch in seinem Privatkabinett,
aber in Wirklichkeit lauschte auch er dabei auf jeden Laut von außen
her Und da — hörte er nicht ein Murmeln und Flüstern und
Rannen vor seinem Fenster ? Und nun einen Wagen im rasenden
Galopp ansahrcn ? Und jetzt kam etwas langsam näher , die Treppe
herauf ! . _ . „ „ ,

Hastig sprang er aus und öffnete die Tur . Sem Blick fiel auf
seinen Sohn Albrecht Otto und auf die Männer , die etwas
Schweres , mit einem Tuche Bedecktes die Treppe hinauftrugen.

Ehe Albrecht Otto es verhindern konnte , war der Fürst vor¬
getreten und hatte mit einem Ruck das Tuch weggezogen , und iveit
ausgerissenen Auges , schreckensbleich blickte er auf die Leiche seines
ältesten Sohnes . ' Mtt einem Schreckensschrci warf er sich über die¬
selbe und ries ; _ , . . ,

Mein Söhn , mein Sohn , warum hast Du mir das getan!
Fast zur gleichen Zeit mit ihrem Gemahl war auch die Fürstin

aus ihren Gemächern getreten . Niemand , auch sie selber wohl
nicht , wußte , wie sie die Treppe herabgelangt war . Man wurde
sich ihrer Gegenwart erst inne , als sie plötzlich in ihres Sohnes
Albrecht Ottos Arme sank , der hastig ihr zuflüsterte : -

Mutter ! Durch einen unglücklichen Zufall hat sich die Flinte
Ludwigs von selbst entladen ! Es ist ein furchtbarer Schicksals¬
schlag, aber keines Menschen Sck)i>ld!

So erschüttert die Fürstin war , so ließen des Sohnes Worte
doch sie sich aufraffen und dem Fürsten zurusen:

Mein Gemahl , niemand ist schuld daran , — es ist ein Un¬
glücksfall , — es trifft uns tief und schwer , — aber wir müssen den
Schlag , den Gott über uns verhängte , zu tragen suchen!

Da richtete der Fürst sich auf und seiner Gemahlin Haud
nehmend , sprach er , sich fassend : _

Komm , Theolinde , weisen wir den Weg!
Und mit ihr , die sich kaum aufrecht zu halten vermochte und

dennoch sich selbst bezwang , voranschreitend , winkte er den
Männern , ihnen mit der Bahre , woraus der Erbprinz des Landes
ruhte , in den Ahnensaal zu folgen.

Fortsetzung folgt .)

vcr-Schwanheim . Den hiesigen Gastwirten und SaalbesMN
unter Androhung der Verweigerung von TanzerlaubnOst'
boten worden , in Zukunft die Schiebe - und Wackeltanze 3
statten . . rnjoin

Frankfurt . An der Osseubocher Schleuse wurde m> ^
eine unbekannte weibliche Leiche gefunden . Die Bersto ^
etwa 45—50 Jahre alt gewesen sein mag , trug eine WJfö 'jR
und schwarzen Rock. Außerdem hatte Vst Tote ein weißes I ^
tuch, gezeichnet mit den Buchstaben K. to., bet sich, tiern gC,
unterhalb der Alten Brücke die Leiche des 1892 in Schmar
borenen Hermann Buschner gelandet . gj(,

Frankfurt . Bei einer Sendung russischer Gänse , die
güterbahnhose ankamen , wurde Krankheit , wahrscheinlich I et,
Cholera festgestellt . Bon 1200 lebenden Gänsen sind bereits w
endet . Die ganze Ladung der aus Rußland kommenden Gau , J
nach Berlin zum Seuchen -Biehhof zurück. , u,

Frankfurt . Der Mitinhaber des Dr . Thiesgueutscheu . 4 t(
latriums in der Kronprinzenstraße , Apotheker Alfons We ^lauiums III uki  jviuiij/niioni | *n *p v, -~ r — v - - ' (, „ (. ,.,1 fett:
wurde verhaftet , weil er Betrügereien twrgenlnnmeNchvv ^ ^ n
Er soll, wie die Blätter melden , selbst hergestellte Pillen ver — ^
haben , für die er 50 Mark pro Schachtel forderte , wayrenv
Wert gleich Null gewesen sein soll. _ t(),

Obcturfd . Am Bahnübergang fuhr ein Hamburger - jj,
mobil in voller Fahrt gegen die geschlossene Schranke , o
ständig zertrümmert wurde . Auch das Auto etiitt erhevj 'w ,,
schädigungeu . Ein weiteres Unglück durch einen in Aussicht: 1 0 (!
den Zug wurde durch das umsichtige .Eingreifen mehrerer -ö i
amten verhütet . ^

Vockenhausen . Ein Brand zerstörte Sonntag " beno
Sauersche Scheune samt allen tu ihr vorhaudeueu trrw
räten . !ßc

Die neuen Taunusbahnen . Die allgemeinen Vorarbeit^
die neue Taunusbahnstrecke Niedernhausen -Usingen
und die Eisenbahndirettion Frankfurt hat kürzlich das &
dem Eisenbahnminister zur weiteren Veranlassung untervreu '
hat sich zunächst mit dem Finanzminister dahin zu verständig

sind
das

wc . Wiesbaden . Der König !. Preußische Staatssiskus nimmt
bekanntlich für seine Weinberge in der Hochheimer Gemarkung
allein die Bezeichnung „Domdechaney " in Anspruch und damit zu¬
gleich das Recht , jedem Anderen die Bezeichnung seiner Weine mit
dieser Benennung zu untersagen . Sie hat wider die Firma Kröschell,
welche ihr dieses Recht streitig macht , eine Klage angestrengt mit
dem Antrag , ihr das Recht der Benennung ihrer Weine auf den
Etiketten rc. als „Domdechaney " zu untersagen . Diese Klage , welche
schon seit Langem in der Schwebe ist, wurde Montag von der
Zivilkammer des hiesigen Landgerichts dadurch zur wenigstens vor¬
läufigen Erledigung gebracht , daß sie abgewiesen wurde

Wiesbaden . Ein 25jähriger Apothekergehitfe in der Stein¬
gasse hat sich wegen des Verlustes feiner Stellung vergiftet.

- - Handelskammer - Sitzung.  Zu Beginn der 63.
Plenarsitzung der Handelskammer Wiesbaden am Dienstag über¬
reichte der Vorsitzende Kommerzienrat Fehr -Flach dem Kammer-
mitgiied Schuitz -Rüdeshcim , das nunmehr 25 Jahre der Kammer
als Mitglied angehört , eine Giückwunschadresse . In dem Verlauf
der Sitzung wurde die Errichtung eines Verdingungsamtes be¬
schlossen, um den Strömungen von Handwerk und Landwirtschaft
in dieser Beziehung entgegenzutretey , und der Kammerausschuh
beauftragt , weitere Vorschläge über die Zusammensetzung dieses
Amtes zu machen . — Wcglu Erbauung einer neuen Staatseisen¬
bahnverbindung von Wiesbaden nach Frankfurt a . M . durch das
„Ländchen " über Erbeuheim —Kriftel , die den jetzigen Bcihn-
weg von Wiesbaden nach Frankfurt a . M . wesentlich abkürzt und
die der Magistrat der Stadt Wiesbaden beim Minister der öffent¬
liche» Arbeiten beantragt hat , da die geplante elektrische Schnell¬
bahn Wiesbaden —Frankfurt schwere Nachteile befürchten läßt , be¬
schloß das Plenum der Kammer , wie schon kurz mitgeteitt , diesen
Antrag der Stadt Wiesbaden beim Minister mit allen Kräften zu
unterstützen . Nicht bloß für den lokalen Verkehr , für den man be¬
reits 18 Jahre eine Bahnverbindung ersehne , sei die Abkürzung
von Bedeutung , sondern auch für die Führung großer internatio¬
naler Züge von Wichtigkeit . Es gehe dies schon daraus hervor,
da die Mainzer Handelskammer den Antrag in „frcundnachbar-
licher Gesinnung " bekämpfe . Die Kosten der Verbindung stellen
sich aus 5 Millionen Mark , während die der Schnellbahn auf 13
Millionen veranschlagt sind . — Kommerzienrat Kc-ch-St . Goars¬
hausen berichtete über die Sitzung der Rheinschiffahrtskommission.
In derselben sei die Frage aufgeworfen worden , ob diese seit 30
Jahren bestehende Kommission nach Einführung des neuen Wcister-. . . . . . . . , .c .... »
gesetzes aufgehoben und durch den Rheinwasserstraßenbeirat er¬
setzt' würde . Oberpräsident Freiherr von Rheinbaben -Cobtenz
habe betont , daß der Beirat ähnlich zusammengesetzt werde wie die
Rheinschifsahrtskommission und deshalb Befürchtungen unnötig
seien . — Kommerzienrat Hummel -Hochheim , der schließlich über
die Sitzung des Bezirtseisenbcchnrats Frankfurt a . M . referierte,
wies darauf hin . daß vom 1. Oktober 1913 ab nur Beikarten zu
den Monatskarten auf der Ciseubahu an Hausbedienstete abge¬
geben würden , wenn diese ttn Hause beschäftigt , verpflegt und
wcbnen würden . Solche , die nur im Gewerbe - und Geschäfts¬
betrieb ohne Wohnung und Verpslegung augestellt seien , würden
nunmehr ausgeschlossen . — Die Kammer beschloß weiter , bei dem
Minister gegen den Entivurs des neuen Kommnnalabgabengefetzes
Einspruch zu erheben , besonders gegen den Fortfall der festen Be-
stimmungc » für die Verteilung des Steuerbedarfs auf die verschieb
denen Steuerarten der Entkommen - und Realsteuern.

— Der deutsche Botschafter in London Fürst Lichnowsky ist
hier ztun Kurgebrauch emgetrosfen und im Hotel „Rose " abge¬
stiegen.

— Rechnungsrat R ö h r i g von der Kgl . Regierung i» Wies -,
baden hat anläßlich seines Ausscheidens aus dem Dienste den Roten
Adlerorden 4. Klasse verliehen erhalten.

— Der Briefträger Ed . Berghaus , Kellerstraße 12 wohnhaft,
zog sich beim Obstpflücken durch Abstürzen schwere innere Ver¬
letzungen zu, sodaß er nach dem Krankenhause verbracht werden
mußte . — Der Schreiner Egidius Baumgartner in Sonnenberg
wurde ins St . Josefshospital eingeliefert ; ihm waren an der Frais-
maschine 3 Finger abgeschnitten worden . — Im Hause Riehlstraßc
11 cntftanb heute früh ein Zimmerbrand , der von der Feuerwehr
bald gelöscht werden konnte.

der noch vorhandenen Trauben kaum der Muhe lohnt , oalls der¬
artige Zustände noch einige Jahre so andauern , so wird man sch
hier immer mehr vom Weinbau abwenden.

IIUI lill) (IU,It!UI,I IllU UI-Ul —V— u- ■
die Linie in die nächste Nebenbahnvorlage aufgeuomineii w-
kann . Ist dies bejahend erledigt , dann erst werden vom Eistn gj{(
minister die speziellen Vorarbeiten für die Strecke angeordne -

icrW11

Schierstein . Der 400 Morgen große , jetzt im Besitz des Koni -,
merzienrats Fr . W . Söhnlein -Pabst befindliche Zehntenhos wurde
an den Gutspächter Alphons Stert auf wettere 15 Jahre verpachtet.
Herr Stert hat aus dem umfangreichen Besitztum in verhättms-
mäßig kurzer Zeit ein landwirtschaftliches Musteriustitut goschassen.

Wicker . Während unsere Getreideernte befriedigend und die
Kartvsfeleriite über alles Erwarte » sehr reich ist, läßt unsere Obst¬
ernte viel zu wünschen übrig und auch die Weinernte wird wohl
allem Zttischein nach sehr gering anssaveck , da infolge der fcylechten
Witterung die Peronospom so verheerend wirkte , daß ei» Einertiten

numiier oie ,pez>euen -vviuioeiieu jui ^ her »111
her ist das nicht geschehen, und es ist auch zweiselhaft , ob
trag zu diesen spieziellen Vorarbeiten noch in diesem Jayr
werden wird . Da die Kosten für neue Nebenbahnen durch ,»
aufgebracht werden , so ist es zweifelhaft , ob beim gegennw »aufgebracht weroen , ]o  i | i es äumieiyun , uu ou ... »■ ;f, ip
Geldstand der Finanzminister die Genehmigung dazu erteu
vielmehr wahrscheinlich , daß die Zahl der neu zu baueiw
bahnen im nächsten Etat sehr gering sein wird . Riema o .
heute wissen , ob sich unter dieser geringen Zahl die Tau -n̂ ' ^
befinden wird . Dagegen ^ ist ziemlich d̂ab ^man ^zmicinn
Don Niedernhausen bis Schmitten baut , während die
von dort bis Usingen einem späteren Termin Vorbehalten ' E
ebenso wie die Ausführung der zweiten von der ersten vom«
abhängigen Linie von Idstein nach Usingen . Von emem ^ ^
irgendwelcher ^ Sauarbeiten kann natürlich ^ uu_ « ege” «*“
Stadium der Taunusbahnenangelegenheit in keiner Welfe
sein, da zunächst die Geldfrage entschieden sein muß.

Geisenheim , Bekanntlich läßt Herr o.. . . . „ _ . Ingelheim auf
Aue die Bohrungen »ach Mineralwasser eifrig fortsetzen.- - -e - Ptnc **? (iti
Durchstoßung härterer Erdschichten stieß mau letzt auf eine ^

liger salzartiges , aber desto besser schmeckendeswelche ein weniger mtzarnges , uvi-i vi:,ii> wnu | ^ - -- • n
zu Tage förderte . Wie verlautet , soll Herr Gras v . Jngety
absichtigen , in Geisenheim ein Bad zu errichten . cfi

Laub . Das Festspiel „Caub " von Hofrat Dr . SpielEM
. . - - " ' ^ " " lelhallefahrt am Mittwoch , den 1." Oktober , in der Festspielhalle

seine 6. Wiederholung . Es find für diesen Volkstag kleine
angesetzt . — Auch am Sonntag hatte das Festspiel wiev « ^
Hunderte von Fremden hierhergezogen . Die jhalle , die 12»u
fonen faßt , war wieder ausvertaust . ..

Draubach . In einer Bürgerversammlung teilte der -o .-..°
meister mit , daß die Hindernisse , v ' c '" ' s ""

u |umuuuiiy fff
ne, Hiiidermlje , die dem Bau der , ptf

Straßenbahn von Kôblenz -Niederlahnstein hierher im Wege
den , beseitigt seien. oeistiS"

Diez . In Steinsberg begingen die Eheleute Wenzel in 9'
und körperlicher Frische die diamantene Hochzeit . ^ jtit

Herborn . Der Nassauer Raiffeisen -Verband beabsichtigtU. VV VW*||V*MV» — >
Tagen des 7. und 8. November Hierselbst im Hotel zum Owe „t
Hof wiederum einen Ausbildungskursus für die Verwaltung-
und Rechner der ihm angeschlossenen ländlichen Genossen,
abzuhalten , auf welchem in der Hauptsache bilanztechmsche t,—
zur Behandlung stehen . Die Leitung des Kursus liegt , wie
Vorjahren , in 'den Händen des Herrn Verbandssekretars
Frankfurt a . M.

Weilburg . Am Samstag mittag um 12 Uhr fand h'^ Ack
Gegenwart von Vertretern der staatlichen und städiischen De-
früherer Offiziere der Anstalt usw . die feierliche Eiuwciyw » Ak'
neuen Kaserne der hiesigen Köuigl . Unteroffiziervorschuie }I ' vB
gierungsbaumeister Groß übergab dem Kommandeur 11cintt
Bredow den Schlüssel zur neuen Kaserne , den dieser mit
einem Kaiserhoch endenden Ansprache entgegennahm . H-eron
sich ein Rundgang durch die Gebäulichkeiten . Die Käsern
in einer Bauzeit von etwa zwei Jahre » mit einem Kosteno $
von etwa 2 Millionen Mark errichtet . Die Anordnung
bäude in dem abgestuften Gelände ist dem Landschästsbuo »oauue IN uem luiyeiiuiuu 'anuimt i|i uem - yo
angepaßt . Der eigentlichen Kaserne sind die EinzelgebaU
lagert , dazwischen sind schöne Gartenanlagen angebracht.
ferne selbst, die 317 Räume hat , ist in freundlichen Farben »
wobei alles „Kasernenmäßige " vermieden wurde.

Schadenfeuer in höchst . ^
H ö ch st a . M .. 30 . September . Heute früh gegen 8

.maligen Gelatinefabru ^in dem umfassenden Anwesen der ehemaligen Gelatinefabr
jener aus . In dem Gebäude befindet sich die Werkstätte o
zeugfabrik von Emich , sowie ein großes Möbel - und M a
lager der Möbelfabrik von Gebrüder Dörhofer . Das F ^ue
in kurzer Zeit dos ganze Anwesen . Die Feuerwehren , u
aus den umliegenden Ortschaften eingetrosfeu waren , hv' ^ s
lich zu tun , bis das Feuer einigermaßen gedämpft war.
bäude ist bis auf die Grundmauern niedergebrannl . Dct
ist sehr beträchtlich.

&Uerkf s » s der Mgegskd.

Mainz . Dem »an Kastei gebürtige»UUU uiuuntijni .
Adoisus Busch in St . Louis wurde vom Graßheczog vv
das Komturkreuz l . Klasse vom Verdicnstordcu Philipps o -

Richvsb
' ° li"»

mutigen verliehen.
— Selbst gestellt hat sich der Kaufmann

aus Sieckenrod wegen Untreue . PH . hatte vor unMvs'
Jahre seinem Prinzipal in Frankfurt 135 dl  untersch ' "->
war damit flüchtig gegangen.

— Ein D u r ch b r e n n e r . Der 12jährige Jullö ^ct'
Eisenbahnbeamten ^ in Frankfurt war am Samstag sein ^
aus Furcht vor Strafe durchgegangen und ging zunur, yuuyt tywnyc,i uuu y‘*lö w
Mainz . Durch sein Herumstreisen au der Güterhalle o*c ü
fiel er auf und wurde sestgenommen.
Sonntag hier ab.

rNainz-Mombach

Sein Vater holt«
„iid10 * f

Am Sonntag abend zwifchs"
iabriae lediae Landmin Gg.11 Uhr ließ sich der 42jährige ledige Landmin Gg.
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trennt , ebenso ein Arm . mirfnr itt fphr nurmäireitb . der. . . <iiiii . Victor ist sehr vermögend , der
soll auf eine Strafanzeige zurückzusühreu sein.^uuuijjufui ; itu fein . ofsnlllt

Darmstadt . Der 66jahrige Sparkassenrechner ™ #
,en bekannten Prozeß im Zusaimnenhang Mit dem , E ,,

Spar - und Dartehenskasse Nieder -Mvdan schon beruh ■-fV.J, »au

Hanau . Im fürstlich ei
wals eine mtt Frucht gef
8 Tagen aus dem Gutsho
war . Der Schaden ist bei

ssanau . Am Sonntai
vorbestrafte Maurer Kouri
luter Vogel , der bei dem ,
Mainkur angestellt ist, an
utztem Zustande in das K
nein Aufkoinmen wird gezi

Obcrnburg a . M . ll
hrand , der sehr rasch um
sind dem Brande zum Oz
Kleinvieh verbrannte . Gi
ckus de», niedergebrannten
den. Auch sind die abgebt
Familien sind obdachlos , n
oie Entstehungsursache ist

Gießen,  30 . Sepie
-»llgenbach, der vor einige
verloren hat , wurde heute
beim Rangieren überfahrei
i funpse getrennt . Der Sck
leiner Einlieferung . Er hi

Vi
Köln . Am 14. Juni \

t£Pebient am Kaiser Friet
oes Kölner Ruderklubs ein

machte ihm den Eindruc
loi. Gleich darauf bewert
Person, die an der Hand eh
cr  in den Rhein und schw
""ch, die Frau mit ihrem
Letzte halfen dann Muttet
Ringen . Die Frau war i
jammerte die Frau nach i
"as jetzt fort und ertrunk'
ipringen . Sie wurde abe
"r das Krankenhaus nach 1
"er Anklage vor den Gejck
Setötct zu haben , und zw
versuch gemacht zu haben
Zwar ebenfalls mit lieber!
Angeklagten ist am 18. S
t«an im Rhein gefunden
"nd dem Untersuchungsric
^'legt. Die Geschworene
vas Urteil sreisprechend la,
ichluß der Oefsentlichkeit st
- Auiomobilisien , nehmt
kaiserliche Automobilklub
jiende dankenswerte Run!
bervorgeht , mehren sich inc-iuorgeyr , meyren »cy m
,er Fahrer in erschreckend!
" welchen solche Rohling!
"Mos liegen ließen oder
Men . Wir beklagen diese

verbrecherischen Taten
m es unsere Pflicht , mit o
'"ente auszunehmen.

Die Einstellung der dc
W an 60 000 Mann meh
^ehrvorlage , wird in der
My darf gewiß sein , das

erreicht wird.
Unterschied zwischen d

Örtlich zur Einstellung ge
o?"sende, während bei un
N infolge der gebesser
Offenheit der Rekruten r
i'bch bei uns ost beobachte
ft?" Großstädtern nicht foi

"chtschlafen wieder ersetz
i , Die Organisation der
lbey Armee , die zum Teil
benommen haben , ist jetz
"wiilonen hat ein jedes

?e sind die Radfahrer c
i °eh erhöhtem Umfange
, ""allerie nie ersetzen köi
Atting berufen.

ai

c Die Deschräntmig de
Mischen Universitäten ist
. evlin neue Jmmatrikula
jwch das namentlich diei,. «ns iiumt ’imiu ; utc j
v vor Reichshauptstadt ft

eienden aus den Balten
toi Prinzregeut Ludwig
w, 8 bcsucbte hie Miiucben»,■» besuchte die München
l'chayg mit der landwirts
„ 'einen Freude der Mi
virn ex  sich einen Jmb
d b Uber eine Stunde it
,iJ  Ratsbude verweilte.

Hauses find oft un
v«n Buden ttt lebenBuden zu sehen.

s,̂ »Die „von Bleichröder. »DVU
zu schreiben i

st Wendepunkt in ihr
Seimen Kommerzienrä

unter die Edelleutetob
»riunter . . . .
aShischen Finanzaristok

Gerson Bleichröder
Mi " g Augen und
tzi.t bei der Regelung dc
H-chorck dem französisch

von fünf Milliarde
ikiSii Geburt zu zählen
3pi„i?incr  so ungeheurer

Bismarck auf Ge>
^"Nes - - -- - - -oer rr~- »Deshalb habe i<
TönuDÄfung der WeltU„ MUjimunu uti '-Lütu
fgbbol Bleichröder , das

hatte / war in de
^ andere Auszeichnung

am schwarz -weiße
0ii in den Farben des t
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Hanau . Im fürstlichen Hofgut zu Wächtersbach brannte aber-
'»als eine mit Frucht gefüllte Scheune nieder , nachdem erst vor
8 Tagen aus dem Giitshof ein Wirtschaftsgebäude niedergebrannt
war . Der Schaden ist bedeutend , es soll Brandstiftung vorliegen.

Hanau . Am Sonntag wurde der wegen Wilderns schon oft
vorbestrafte Maurer Konrad Bauch aus Enckherm von dem Jagd-
hiiter Vogel , der bei dem Jagdpächter , Direktor Hoffmann ans der
Mainkur angestellt ist, angeschossen. Bauch wurde in schwer ver¬
letztem Zustande in das Krankenhaus in Hanau gebracht . An sei¬
nem Aufkommen wird gezweifelt.

Obcrnburg a . 71t.  Montag nachmittag entstand hier ein
Brand , der sehr rasch um sich griff . 13 Häuser und 6 Scheunen
smd dem Brande zum Opser gefallen . Zahlreiches Mobilar und
Kleinvieh verbrannte . Große Mengen Frucht wiirden vernichtet.
Aus de» niedergebrannten Häusern konnte fast nichts gerettet wer¬
den. Auch sind die abgebrannten nur schlecht versichert . Zahlreiche
Familien sind obdachlos , mehrere Häuser wurden beschädigt . Ueber
die Entstehungsursache ist nichts bekannt.

Gießen,  30 . September . Der 27 Jahre alte Bahnwärter
Wagenbach , der vor einigen Wochen seine Frau durch Todesfall
verloren hat , wurde heute vormittag auf dem Gießener Bahnhof
dein. Rangieren überfahren . Beide Oberschenkel wurden ihm vom
Rumpfe getrennt . Der Schwerverletzte starb in der Klinik kurz nach
seiner Einlieferung . Er hinterläßt zwei kleine Kinder.

■f»
te
M w|i

Köln . Am 14. Juni gegen 7 Uhr abends hörte ein Zeitungs-
°kpedient ani Kaiser Friedrich -User in der Nähe des Bootshauses
des Kölner Ruderklubs ein Geschrei . Es kam . vom Rhein her , und
°s machte ihm den Eindruck , als ob jemand zu ertrinken im Begriff
l°i. Gleich darauf bemerkte er im Rhein treibend eine Frauens¬
person, die an der Hand ein Kind festhielt . Kurz entschlossen sprang
er in den Rhein und schwamm aus die Frau zu . Es gelang ihm
»uch, die Frau mit ihrem Kind an das Ufer zu bringen Andere
Leute halsen dann Mutter und Kind noch lebend ans Land zu
dringen . Die Frau war ohnmächtig . Als sie wieder zu sich kam,
wnnnerte die Frau nach ihrem zweiten , drei Monate alten Kinde,
das jetzt fort und ertrunken fei, und wollte wieder in den Rhein
springen . Sie wurde aber daran gehindert und mit ihrem Kinde
!" das Krankenhaus nach Lindenthal geschafft . Sie stand jetzt unter
d°r Anklage vor den Geschworenen , ihre drei Monate alte Tochter
getötet zu haben , und zwar mit Ueberlegung , und zweitens den
versuch gemacht zu haben , ihre vierjährige Tochter zu toten , und
äwo.r ebenfalls mit Ueberlegung . Das drei Monate alte Kind der
Angeklagten ist am 18. Juni als Leiche gegenüber dem Riehler
Wall im Rhein gefunden worden . Bor dem Kriminalkommissar
und dem Untersuchungsrichter hatte die Frau ein Geständnis ab-
Setegt. Die Geschworenen verneinten die Schuldsragc , wesyalb
das Urteil sreisprechend lautete . Die Verhandlung fand unter Aus-
Muß der Oefsentlichkeit statt.
ß Automobilisten , nehmt Rücksicht aus Eure Mitmenschen ! Der
Kaiserliche Automobilklub versendet an seine Mitglieder das foi-
stnde dankenswerte Rundschreiben : Wie aus Zeitungsmeldungen
dervorgeht , mehren sich in letzter Zeit die Rücksichtslosigkeiten wil¬
der Fahrer in erschreckender Weise . Es wird von Fallen berichtet,
!') welchen solche Rohlinge Leiite überfuhren , die Verunglückten
d'lflos liegen ließen oder gar beiseite schafften , um dann davonzu-
'psen. Wir beklagen diese Vorgänge aufs tiefste , wir verabscheuen

verbrecherischen Taten dieser Rowdys im Automobil , und darum
es unsere Pflicht , mit aller Energie den Kampf gegen diese Ele-

viente aufzunehmen.
.. Die Einstellung der deutschen Rekruten in ihre Truppenteile , es
M ag gg 000 Mann mehr in diesem Jahre auf Grund der neuen
Wehrvorlage , wird in der ersten Hälfte dieses Monats Beendet , und
W»n darf gewiß fei» , daß trotz des Rückganges der Geburten die
Mle Zahl erreicht wird . Die Franzosen sind weniger gut daran,
7? Unterschied zwischen der Summe der Dienstpflichtigen und der
?wklich zur Einstellung gelangenden Mannschaften geht " och tn bic
sausende , während bei uns auch jetzt noch Leute übrig bleiben . Daß
U infolge der gebesserten Lebenshaltung die körperliche Be-
Offenheit der Rekruten vielfach gehoben hat , ist wie m Frankreich

bei uns oft beobachtet . Freilich läßt sich eine Entnervung bei
M Großstädtern nicht fortreden . Das Nachtleben sollte durch das
Kachtschlafen wieder ersetzt werden.

Die Organisation der neuen Radfahrer -Truppen in der deut-
Mn Armee , die zum Teil aber schon an den letzten Manövern teil-
Ruoinmen haben , ist jetzt beendet . Bon den schmucken Jager-
W.Rillonen hat ein jedes eine solche Kompagnie , aber auch sonst-
? le sind die Radfahrer ausgestellt . Sie sind schon längere Zeit in
'Uh erhöhtem Umfange empfohlen , denn , wenn sie auch die
iÄ̂fferic nie ersetzen können , so sind sie doch nicht selten zur Der-

°tung berufen.
k Die Beschränkung der Zulassung ausländischer Studenten an
Mischen Universitäten ist bereits in Kraft getreten ; jo werden in
Mttn neue Immatrikulationen nicht mehr vorgcnommen . Es bc-
,‘frt das namentlich die Rußen , von denen allein an 500 Mediziner

y der Reichshanptstadt studieren . München hat die Zahl der Stu-
lcr enoen aus den Balkanstaaten herabgesetzt.

Prinzregent Ludwig auf dem Oktobersesk. Prinzrcgent Lud-
W besuchte' die Münchener Oktoberwiese . Der Regent machte den
Mjlttig mit der landwirtschaftlichen Ausstellung und kehrte zur all-
°?weinen Freude der Müuchener in der Ratsbude des Magistrats
M wo er sich einen Imbiß sowie Märzenbier tresflich munden ließ I,vd iif. .. et . .«Sn in 11nterbaltuna mit den Gasten I

könig-
und

er ini einen ^ mviy iuuw '
k' ,u über eine Stunde in lebhafter Unterhaltung mit den Gasten

v Ratsbude verweilte . Die Prinzen und Prinzessinnen des konw-
Hauses sind oft unter dem Publikum aus der Festwiese u,

"en Buden zu sehen,
u Die ..von Bleichräder ' . Wer einmal die Geschichte, des preuß!
ZN Adels zu schreiben unternähme , mußte den 8. Marz 18,2 als

Wendepunkt in ihr bezeichnen . Denn dieser Tag , an dein die
Keimen Kommerzienräte Adolf Hansemann und Gerson Bleich¬
er unter die Edelleute versetzt wurden , war der Geburtstag der
Kubischen Finanzaristokratie , die sich seitdem ständig vermehrt har.

Gorson Bleichröder bedeutete das Wörtchen „von die Be-
tzNUyg klugen und opferwilligen Beistandes , den er Bismarck

bei der Regelung der Kriegsentschädigung geleistet hatte . Als
isstbinarck dem französischen Unterhändler Jules Favre zum ersten

von fünf Milliarden sprach , rief Favre entsetzt aus : wer bei
SN « Geburt zu zählen angesangen hatte , wurde jetzt noch nicht
hin, einer  so ungeheuren Summe zu Ende gekommen 1ein Da>'8ie rftprfn» Blpickiräder und versetzte trockenenfiismctrt auf Gerson Bleichröder und oer etzte trockenen

„Deshalb habe ich auch jemand mitgebracht , der, schon seit
Schaffung der Welt zülilt ." Gerson Bleichroder , deŝ n Vater,

L .°l Bleichröder , das Bankhaus „S . Bleichröder " « ' Ber >n ge-
fMbet hatte , war in der Tat dem Vorfahren treu geblieoen . Als
Endsro Auszeichnung erhielt er , dessen Brust schon das eiserne

am schwarz -weißen Bande für Nichtkombattanten schmückte,
den Farben des neuen Deutschen Reiches , schwarz -we >ß -rot,

i)r! 9e ftf )rtes Wappen . Als Gerson von Bleichröder am kS. Fe-
18 93 starb , hinterließ er aus seiner Ehe nnt Emma Gu,en-

Um! die aus Breslau stammte , drei Söhne , Hans , Georg , Jaims,
^ »- .Wne Tochter Else . Alle drei Söhne wurden aus persönliche
SjMrwortung des Kaisers Wilhelm I . Reserveoffiziere bei Husaren-
Wwienter » Else von Bleichröder wurde 1887 die Frau des
°»? °"kürassierleutnants Bernhard von Uechtritz , dem sein Schwie-
fe .ter cin SüKut kaufte . Diese Ehe verlies indessen sehr un-
ipU 'ch, und wurde schon nach acht Monaten getrennt . Ein Jahruno rauroe lajuu uuu; wu/t ry, '
C L ^etratete Else von Bleichröder einen ungarßchen Gutsbesiper,
tzauIrsiherrn Rudolf Biedermann de , Turony . Eigentümer des
Edaufes „S . Bleichröder " sind zurzeit die Bruder Hans und Dr.

M von Bleichröder , Dr . Pani von Schwabach lgsadelt am 16
C * 19 °7), dessen Vater Gerson von Bleichroders Better war , -und

Mexikanische Generalkonsul Albert Blaschke.
str,M »s der Schweiz . Seit einer Reihe von Jahren werden Air
Fangen gemacht , die bekannte Tonri ienbahn von Mp > nach

auch i'N Winter im Beinebe f | ® S ir '
j ( « i (jisfiet energisch gegen die Enstührung des W » i-

l ^ riebes gesträubt , wißt sie sich.die schöne Rendite des Svinmer-
iMpWbes nicht durch einen unrentabeln Winwrbetrieb schmälern

™ Möchte. Nun hat Zermatt mit der ganzen Talschast einen

neuen Anlauf genommen und die Intervention der Behörden an-
gernfen . Es wird dabei namentlich geltend gemacht , daß die
9000 Köpfe zählende Beoöltcrung des Zermalter Tales auch im
W ' nter die Verbindung mit der Außenwelt sehr notig habe.
Ueberdies wird darauf hingewiesen , daß Zermatt nur dann W >n°
tersportsplatz werden könne , wenn die Bahn auch im Winter fayre.
Die Kosten für die Offenhaltung der Bahnstrecke im Winter sind
«natürlich sehr hoch, wie der Winterbetrieb der Berninabahn ge¬
zeigt hat . Die Berninabahn will auch ihren Winterbetrieb nur
noch fortsetzen , wenn der Staat und die Gemeinden BeUmge
leisten . Die Visp -Zermattbahn wird sich wohl auf einen ähnlichen
Stundpunkt stellen und die Einführung des Winterbetriebes von
der Leistung einer erheblichen Betriebsfubvention durch die Ge¬
meinde Zermatt abhängig machen.

Ein neuer Komet ! Nach einer Mitteilung an die Heidelberg-
Köniqstnhl -Sternwarte wurde am 26. September in La Plata
westlich vom Stern Alpha im Wassermann ein neuer Komet aufge¬
funden . Der Komet ist neunter Größe und kann schon mit einem
guten Feldstecher als nebelartiges Gebilde wahrgenommen werden
Er zeigt noch westliche Bewegung.

Zur Weihe des völkerschlachldenkmais . Sehr gerechtfertigt
ist das von den Behörden erlassene Verbot des Fliegerverkehrs
während der Einweihung des Völkerschlachtdenkmals am Festorte
selber und im Umkreise von etwa einer Quadratmeile . Der An¬
laß zu dem Verbote liegt in der gerechtfertigten Befürchtung , datz
das Umschwärmen des Denkmals während der Feststunde die Auf¬
merksamkeit von der Feier notwendig ablenken und diese stören
muh , der unabsehbaren Folgen eines Fliegersturzes gar nicht zu
gedenken.

Ein 10 Pfennigs -Weklbureau . Die Kaufleute Mathias Heinen
aus Köln und Armand Lysetti aus Budapest hatten in einer Dußel-
dorfer Wirtschaft ein Wettbureau eingerichtet , in dem auf franzö¬
sische Pferderennen bereits Einsätze von 10 Pfennigen angenommen
wurden . Das Bureau hatte infolgedessen großen Zulauf , besonders
ans den unteren Bevölkerungskreisen und es erzielte Tagesein¬
nahmen bis zu 150 Mark . Die beiden Inhaber wurden am 2 . Juli
festgenommen und bei ihnen 500 Mark Weftgelder beschlagnahmt.
Die Strafkammer erkannte gegen sie wegen Buchmacherei auf je
4 Monate Gefängnis.

München. Auf die Klagen, daß bei der Hofiafel in Kelheim
von den Hafstellen , denen Küche und Keller zu verwalten aufge-
traqen ist, fast nur französische Weine aus die Tafel gesetzt wurden,
wird folgendes halbamtlich mitgeteilt : Se . k. Hoh . der Prinz -Regent
hat den Wunsch ausgesprochen , daß die heimischen Weine an der
Hoftafel auch fernerhin die bevorzugte Stellung einnehmen sollen,
wie sie sie auch tatsächlich seit Jahren gehabt haben . — Auf der Ok¬
tober est-Ausstellung hat in der Traubenweinkosthalle jeder Be¬
sucher Gelegenheit . 15 fränkische und 30 pfälzische Weine im Preise
von 1,80 bis 25 Mark zu kosten. Der Wunsch der Winzer ist, daß
die Händler auch bei den bayrischen Weinen die Kreszenzen angeben.

Ein sehr aktuelles Thema ist auf dem Jahrestag der Deutschen
Zentrale für Jugendfürsorge in Darmstadt verhandelt , namuch
„Der Schutz der Familie gegen den trunksüchtigen Familienvater .
An der Hand mehrerer drastischer Beispiele stellte man Leitsätze auf,
die in der Forderung gipfelten , daß gesetzliche Maßnahmen ge¬
troffen werden , um gewalttätige Trunksüchtige wegen grober straf¬
barer Handlungen gegen die persönliche Sicherheit von Angehöri¬
gen aus der Familie zu beseitigen.

Die Parchimer Ossiztersburschentat hat sich als stark übertrieben
herausgestellt . Var allen Dingen ist es unrichtig , daß der unge¬
treue Dragoner zwei Kameraden erschossen haben soll. Es steht
vielmehr ^ est, daß der verwundete Dragoner Thielhorn , dem der
Einbrecher eine Kugel durch die Schulter geschossen hatte , sich den
Verhältnissen nach gut befindet . Der Selbstmörder Lübcke, der im
letzten Jahre diente , hat ein Schreiben hinterlassen , in dem er seinen
letzten Willen kundgetan hat . Er scheint Angst vor schwerer Be¬
strafung gehabt zu haben , denn die sofort eingeleitete Untersuchung
hat schwer belastendes Material gegen ihn dafür erbrächt , daß er
schon früher in Abwesenheit des Majors sich Wein und Zigarren
durch Einbruch aus deßen Vorräten zu verschaffen gewußt hat.

Aeber die Herkunft täglicher Rahrungs - und Genußmittel
plaudert ein Artikel der „Berl . Ztg ." in anziehender Weise . Es
wird darin auf den großen Anteil Hollands an der deutschen Ge»
müseeinfuhr hillgewiesen : 129 000 Doppelzentner Rotkohl , 41000
Dz . Wirsingkohl . 99 000 Dz . Blumenkohl , 72 000 Dz . Bohnen und
trotz des Spreewalds 446 000 Dz . Gurken wurden von dort im
Laufe dieses Jahres auf den deutschen Markt geworfen . Die deut-
schen Gemüsebauern meinen , daß sie bei einem ausreichenden Döll¬
schütz wohl in der Lage wären , selber diese Gemüsemengen herzu¬
stellen . Die Tomaten bekommen wir vornehmlich aus Italien , un
laufenden Jahre bisher 71 000 Dz ., daneben auch aus Spanien und
Südfrankreich . Von den 326 000 Doppelzentnern Zwiebeln lieferte
Aegypten mit 192 000 Dz . den Löwenanteil . Bananen , deren Ein¬
fuhr in den ersten 8 Monaten des Jahres um 60 000 aist 305 000
Dz . stieg , liefern hauptsächlich die Kanarischen Inseln Spaniens,
daneben Mittel - und Südamerika sowie Asien . Der Kaffee kommt I
aus Brasilien oder Guatemala und nur zu einem ganz geringen
Teile ans der Türkei (Mokka ) zu »ns . Die Damenkörncr des Senf,
ans denen wir den Mostrich bereiten , wurden wahrend der ersten
acht Monate des Jahres in einer Menge von 56 090 Dz . eingefuhrt,
von denen Rußland 32 000 und Vriiijch -Jndien 8000 Dz . lieferte.

„Welcher ist der größte Hafen Deutschlands?" soll, wie erzählt
wird , der Kaiser einmal eine Gesellschaft gefragt haben . Man ant¬
wortete : „.Hamburg ", woraus der Kaiser lachend erwiderte : „Nein,
Berlin ! Die Statistik weist nach , daß in den Berliner Hasen mehr
Fahrzeuge leichtern , als in Hamburg !" An Zahl , der Fahrzeuge,
aber natürlich nicht an Tonnenzahl der Ladung ubertrifft Berlin
also alles . Und daß sein Schiffsverkehr immer mehr zummmt , be¬
weist der neue Osthafen am Strahlauer Anger , der soeben durch
den Eisenbahmninister v. Breitenbach eingeweiht wurde . Die Er¬
öffnung des 5)äfens ist gleichzeitig em gutes Zeichen sur die
dauernd steigende Entwicklung des Binnenhandels , der von einem
möglichst leicht passierbaren und möglichst umfangreichen Wasser-
sträßennetz abhängig ist.

Wie es in kleinen Ländern zugeht . Ein hübsches Bild bat das
Volksfest , das an ihrem 38. Geburtstag die Herzogin Adelheid von
Sachsen -Altenburg gab . Das Herzogspaar , so erzählt das »Naum-
buraer Tageblatt ^, bewirtete seine Gäste Mit Kaffee , Kuckjen, Bier
nsw . Die Schulkinder erhielten Bratwürste . In der Spumstube
wandte sich das Herzagspaar interessiert den fleißigen Händen zu,
unter denen sich der Flachs zu ansehnlichen Faden verdichtete.
Dazu liehen die Frauen alte Spinnstubenlieder erschallen . Beson¬
ders die Frau Lzerzogin wurde nicht müde , den Frauen bei ihrer
Beschäftigung zuzuschauen und jeder einige freundliche Worte zu
sagen . Auch ein weiterer alter Brauch wurde vorgesuhrt . Oas
„Stehlen " eines Spinnrockens durch einen Ortsbewohner . Die auf
diese Weise außer Tätigkeit gesetzte Spinnerin mußte ihren Rocken
schließlich durch einen Kuß anslösen . Und es war schon ein recht
bejahrtes Paar , das sich ans diese Weise vor aller Augen herzhaft
küßte , wenn auch „Sie " etwas verschämt dabei tat . Dann ertönten
die Klänge der Tanzmusik und gar lustig drehten sich auf dem nnt
Fichtennadeln vestreuien Plane unter dem „Malenbaum (eine ge¬
schmückte Fichte ) die Dirndl und Buam . Herzog Ernst führte Fräu¬
lein Steinbrückner , die Tochter des OrtsvorfteherS zum Tanz , und
auch die Frau Herzogin tanzte nach den Klängen des „ Puppchen
einige Male mit Herrn Ortsvorsteher Steinbrückner herum.
Schließlich wurde eine Wünschelrute erprobt . Der Herzog und die
Herzogin folgten diesen Vorführungen mit größtem Interesse und
ließen sich dann selbst die Wünschelrute reichen . Wahrend beim. . . -- - - - - st- Herzogin ho cherfreut

' Jeradern in ihren
.ünschelrute stärker

schlug. ' - X , , l
Hebung macht den Lkchennleister. Jn .erÜMi Oertchen bei

Aachen war ein neuer Kirch.enmeister ernannt. Wie maumglich
bekannt , fällt unter die Auüstätigkeit eines sülchen auck) das
HeiuiNgehen mit dem Klingelbeutel während des Gottesdienstes,
und das ist gar nicht so ein, eich, mit einer langen: Gange. mn der
sich oben ein immer schwerer werdeirdes Anhängsel befiriöet , $an*
scheu die dichten Reiher: der Mirchenbesucher hindurch zu hantrerey
und keinen .— Ansloh zu erregen . Aber unser Kirchenmelster wußte
ich zu helfen: nach seiner Llmtsernennungging er eine Zeitlang

, in den frühen Morgenstunden mit dem Klingelbeutel in semcn
stillen Garten , wo er ein großes Beet mit Stangenbohnen be¬
pflanzt Hai, und — übte sich, zwischen den hohen Stauden hindurch
lavierend , wie er die lange Stange zu handhaben hatte , ahne An¬
stoß zu erregen . Und siehe da ! Das Verfahren war kein unrich¬
tiges - gleich am ersten Sonntag , an dem der Beflissene sein Amt aus¬
übte . zeigte sich das ,n angenehmer Weise : er erregte b. i kmem
der Kirchenbesucher Austoß , alle waren des Lobes voll ob seiner
Geschicklichkeit. — Das Stückchen ist voll verbürgt und noch gar
nicht so alt.

DIepmüllers . Unter dieser Ueberschrist befindet sich ' ' ' der
Kölm Ztq . folgende launige Plauderei : Die Wintersaison kommt,
und wir müssen Piepmüllers einen Bestich machen . Warum , wissen,
wir nicht . Piepmüllers haben uns besucht, und wir muffen sie also
als gesittete Mitteleuropäer wieder -besuchen. Wir , machen int»
nichts ans Piepmüllers . Herr Picpmüller ist schrecklich lairgw ^ lig,
er bemißtraut in gastlichen Häusern die Weine , vermutet schlechtes
Fett an den Speisen , mäkelt heimlich und ißt für drei Frau Piep¬
müller spricht über ihre hausfraulichen Talente , welche überwälti¬
gend sind, von ihren Kindern , die musterhaft erzogen werden , und
von ihren Dienstmädchen , die den Auswurf der Menschheit bilden
und alle 14 Tage mit Krach aus dem Hause Piepmuller entfliehen.
Auch sind wir mit Piepmüllers weder verwandt noch verschwägert,
und die Tatsache allein , daß einmal ein P .epmullerscher Eousm
sechsten Grades eine Schwester einer angeheirateten Schwägerin
heiraten wollte , kann doch kaum genügend erscheinen , urn . mit Piep¬
müllers zu verkehren . Auch ist Piepmüller weder mein Vorgesetzter
noch mein Kollege , noch in einem Klub mit mir . Auch Frau piep-
müller hat noch nie mit meiner Frau in einer Basarbude verkauft,
und sie hat nicht einmal dieselbe Schneiderin wie meine Frau . Aber
Piepmüllers haben uns besucht . Piepmüllers besuchen jeden . lind
so besuchen wir Piepmüllers wieder . Piepmüllers sind nicht zu
Hause sie besuchen eben andere Menschen . Dann laden Piepmüllers
uns ein . Wir müssen hingehen . Warum , weiß man nicht genau.
Es ist sehr nngemütlich bei Piepmüllers . Sie haben dreißig Leute
einqeladen , obgleich sie nur für 15 oder höchstens 16 Platz haben.
Die Gesellschaft betrachtet sich mit feindlichen Blicken . Keiner kennt
den anderen , und Piepmüllers kenne » sie alle .kaum . Sie ver¬
wechseln die Namen beim Vorstellen . Die Gerichte sind kalt , die
Weine warm . Das Essen schmeckt, als ob Herr Ptepmuller sich für
alles schlechte Fett , das man ihm angeblich vorgesetzt hat , auf ein¬
mal revanchieren wollte , oder als ob die Köchin an den Gaste»
Rache für schlechte Behandlung im Hause Piepmüller nehmen wolle.
Wir danken Gott innig , als wir die Treppe hmab sind . Meiner
Frau hat man Sauce auf ihr neues Stleib gegossen , und ich muß
drei Tage Natron nehmen . Nach einer Woche laden wir Piep¬
müllers ein . Auch bei uns ist es etwas eng . Plepinilllers passen
nicht in unseren Kreis . Herr Piepmüller stellt halblaut fest, daß -der
Salm entschieden Weserlachs sei, - ich höre es Frau Piepmüller.
erzählt von ihrem süßen Bubi . Zwe , Zahnchen hat er jetzt, aber sie
sind schlecht gekommen , er hat argen Durchsall gehabt , der süße
Bubi . Nachher trinkt Herr Piepmüller drei Kognaks und steckt sick>
atoei meiner feinsten Importen ein . Als sie fort sind , danken wlr
Gott . Ich sinne anderen Tags angestrengt nach , warum uns Piep¬
müllers besucht haben . „Das muß man ", sagt meine Fron.
Warum wir zu Piepmüllers Gesellschaft gegangen sind ? „Das
muß man ", sagt meine Frau . Warum wir Piepmüllers wieder
eingeladen haben ? „Man kann sich doch nichts schenken lassen .
sagt meine Frau . Ob sie uns nun wieder einladen ? „Sicher , jagl
meine Frau . Und ob wir hingehen ? „Wahrscheinlich ! — Die
Welt ist voll Piepmüllers , und Piepmüllers besuchen uns , und wir
besuchen sie, und sie laden uns ein , und sie kommen zu uns , und
wir gehen zu ihnen . Warum ? Warum , warum ? „Das mutz man ,
sagt . - -

Zürich . Der deutsche Mannergesangverein brachte Sonntag
früh dem Grafen Zeppelin , der zur Kur in Erlenbach bei Zürich
weilt , mit hundert Sängern ein Ständchen . Auf die Ansprache des
Vereinsvorsitzenden Schneider , der den Grafen Zeppelin als Luft¬
eroberer pries , antwortete der Graf : „Der Gedanke der Lufterobe¬
rung für die Menschheit stak fest in meinem . Kopf , urfto» bo. er da
drinnen war , müßte er heraus . Zur Energie und Tatkraft mutz
sich der gute Glaube an die gute Tat gesellen , dann geht es gor »,
wärts !" ' Die Sänger waren entzückt über den liebenswurdtgen
Empfang beim Grafen , der nach jedem Liede passende Dankesworte
fand.

Wien . Angesichts des fast vollständigen Mangels von Ehren¬
zeichen auf dem Schlachtfelde von Leipzig , welche den ruhmlichett
entscheidenden Anteil der österreichischen Truppen an dem Waffen¬
erfolge der verbündeten Armeen auch äußerlich zum Ausdruck
bringen , erhielt die Verwaltung des Militär -Maria -Theresten-
Ordens den Auftrag , in jedem von österreichischen Korps - oder Se-
fechtstruppen eingenommenen Abschnitte des Schlachtfeldes einen
vier Meter hohen Marmorobelisk , gekrönt und von einem mäch¬
tigen Doppeladler aus Kanonenmetall mit der Inschrift zu ver¬
sehen . welche den betreffenden Heeresteil und seine Kommcmdan-
ten nennt , an jenen Punkten anszustellen , welche durch entschei¬
dende Waffener alac oder bedeutende Verluste der Erinnerung be¬
wahrt bleiben sollen . Dank dem Entgegenkommen der Bchorden
von Leipzig und der betreffenden Grundbesitzer , welche den Bau¬
grund nnentgeltlich zur Verfügung stellten , wird es möglich sein,
zwei dieser Denkmäler bis zum 18. Oktober , d,e übrigen drei bis
Ende Oktober fertigzilstellen.

„Kunden -Schlauheki ." Wie
können , dafür ist ein Bericht an „ u »y y *»-
spiel . Auf der Kirchweih in Möhrendorf bei Erlangen erschien
abends , nachdem er am Nachmittag den Ort abgeklopft und wohl
auch des Guten etwas zu viel getan hatte , ein Handwerksbursche
aus dein Schlesischen in vollem Adamskostüm , nur sein Relsebiin-
del unterm Arm , und spazierte so die Dorsgasse entlang an den dort
sitzenden Gästen , Männlein und Weiblein , vorüber , die anfangs
>anz baff waren . Endlich nahm man den seltsamen Klrchweihgast
fest und sperrte ihn ins Spritzenhaus . Er gab an , seine schäbigen
Kleider zerrissen und weggeworsen zu haben , um endlich neue Klei¬
der zu bekommen!

Eine „Titanke " -Legende ? Ein brasilisches Blatt erzählt seinen
Lesern : Das Unglück der „Titanic " hat noch zwei Menschenleben
gefordert . An der verhängnisvollen Reise des Schisses nahm auch
die Frau eines in Amerika lebenden Belgiers teil . Eine Anfrage
des Mannes an die Linie des verunglückten Riesendampfers ergab,
daß sich seine Frau unter den Toten befinde . Die Frau wurde je¬
doch gerettet , war aber schwer krank . Sie wurde einem New
Parker Hospital übergeben , wo sie fast ein Jahr lang krank und un¬
fähig zu sprechen daniederlag . Anfangs Mai trat sie die Rückreise
nach der Heimat an . Am 1. Juni erfuhr der Mann von der Heim¬
kehr seiner tot geglaubten Frau . Er hatte sich inzwischen ober
wieder verheiratet und lebte mit seiner zweiten Frau sehr cuurtlui)«
Der Mann nahm sich die Störung seines Glücks derart zu Herzen»
daß er mit seiner neuen Frau Selbstmord verübte.

Geseßesslrase für klaffch . Aus New York wird der F . Z . be¬
richtet : Eine wahre Hiobspost für Kaffeekränzchen und verwandte
Veranstaltungen kommt aus Wisconsin . Dort ist nämlich ein Ge»
setz in Kraft getreten , das dem Klatsch ein Ende machen soll. Selt-
samerweife hat es zunächst nicht etwa eine Angehörige des zarten
Oieschleckjts, sondern einen Mann ereilt , einen gewissen Peter Kesoki
in Niagara , der sich in einem Wirtshausgespräch mit einer jungen
Same seiner Bekanntschaft beschäftigt hatte , woraus ihn ein Kon¬
stabler eintürmte . Er wird in der jnrlstischen Terminologie des
„eitlen , unnützen Schwatzens und Klatsches " beschuldigt und cs ist
nicht unmöglich , daß er sich zum Nutzen des Staates einige Tags,
lang der Zerkleinerung großer Granitsteine widmen muß.

Lonstautinopel . Ein furchtbares Unwetter richtete am oberen
Bosporus gräßliche Berwüslungen an . Die Palais fast aller Bot»
schaster mit ihren Parks Ulten stark . In Bujukdere und einer be»
nachbarten Ortschaft ertranken gegen 80 Personen . Etwa hundert
Häuser wurden förmlich forigeschivemmt . In Therapia brach ein
in der Bucht befindliches Kaffeehaus zusammen . Sechzig Personen
sielen hierbei in den Bosporus -, sie wurden fast sümllich 'durch eine
Hilfsakiion der fremden Kriegsschifte gereitel . — Beim Einsturz
einer Ziegelei am Goldenen Horn gelegentlich des furchtbaren Un¬
wetters , konnte sich nur die Hälfte der -Arbeiter mit Lebensgefahr
retten , die übrigen 125 find ertrunken . Unter den Regengüssen
soll besonders auch die deutsche Botschaft stark gelitten haben.

Sie gerissen Handwerksburschen sein
an die „Fkst . Ztg ." ein hübsches Bei-



" Das Prinzip der Ebenbürligkell in iurWHeN Hauferst,
das immer wieder zu einer aktuellen Frage wird , bespricht Dr.
Walter Hoof in einem Aufsatz über die europäischen Dynastien,
den wir im Oktoberhest van Belhagen u. Klasings Monatsheften
/finden. Die Ebenbürtigkeit , die zu den drastischen Beispielen ge-
hört , wie der Sinn geschichtlicher Mahregeln sich bis in den Wider¬
sinn verkehren kann, war ursprünglich eine allgemeingültige ger¬
manische Forderung . Das Volksbewutztsein jorderte unbedingt
die dauernde Blutremheit der Volksgenossen, und jo machten denn
sehr scharfe Volksgesetze jede Eheoerbindung der freien Volksge¬
nossen außer mit ebenbürtig freien Familien unmöglich und ver¬
stießen etwaige sonstige Sprößlinge unter allen Umständen in den
Stand der Unfreien, die keine Volksgenossen waren . Dieses ge¬
härtete alte Herkommen haben dann später, als sich sehr verän¬
derte soziale Verhältnisse herausgebildet hatten , mit Nachdruck die
vornehm edelfreien Familien sestgehalten. Aber dies geschah schon
unter Verschiebungen des inhaltlichen Sinns . Der alte Volksstand-
punkt der Rasseeinheit trat zurück vor dem der Standesebenbürtig-
feit, und eben dies führte zu den vielfachen ausländischen, fremd-
blütigen Ehen der deutschen Könige und großen Fürsten . Fernere
Entwicklungen haben die Logik in diesen Dingen dann noch weiter
verschlechtertund kompliziert. Heute steht cs so. Es gibt keinerlei
öffentliche, staatliche Gesetze, die die Dynastien hindern , sich be¬
liebige Blutmischungen nach Stand , Nationalität oder Rasse zu-
zuführen . Eine gewisse Selbstbindung solcher Willkür gibt es
zwar , in Gestalt der Ebenbürtigkeit . Aber diese beruht auf Stan-
desherkommen und Hausgesetzen, anstatt auf öffentlichem Gesetz.
Ihr Wert setzt sich dadurch herab , daß nicht bei allen europäischen
Nationen die Begriffe der Ebenbürtigkeit bekannt sind und daß
trotzdem Konnubium derer, die auf Ebenbürtigkeit halten, auch
mit solchen Dynastien besteht, wo man nicht nach den Stammüttern
und der Ahnenreihe fragen darf . Die Sachlage ist nach allen Rich¬
tungen voller Verschiedenheit und Verworrenheit . Ein Batten¬
berger , in seiner Heimat Hessen nicht regierungsfähig , konnte Fürst
von Bulgarien , eine Battenbergerin Königin von Spanien wer¬
den. In England ist die Entwicklung anders als in Deutschland
gelaufen, dort gibt es die bei uns geläufigen Ebenbürtigkeitsan¬
schauungen nicht. Die Gemahlin des jetzigen Königs Georg von
England stammt ab von dem unebenbiirtig vermählten Herzog
Alexander von Württemberg , dessen Sohn , Herzog Franz „von
Teck", in England eine Tochter des welfifchen Herzogs von Cam¬
bridge heiraten konnte. Sie würde auf irgendeinem deutschen
Thron unmöglich sein. Aber sie ist einwandfreie Königin von
England , und ihre Tochter als englische Prinzessin könnte deutsche
Kaiserin werden. So gewährt die Ebenbürtigkeit den Regierten
zwar einen gewissen Schutz gegen ungeeignete Landesmütter , aber
iininerhin einen sehr unregelmäßigen , lückenhaften und wider¬
spruchsvollen. Sie schließt einheimische, durchaus deutsche Damen
bis zu sehr vornehmem, auch fürstlichem Rang aus von den deut¬
schen dynastischen Heiraten , gibt diese aber Damen frei, die fremd-; •/ c -rr r ' ' v • i _ nnrnöhm sinn

Lllstschiffahri.
Iohannislhal . 30. September. Flugwoche. Der Flieger

Sablotnik stieg mit drei Passagieren bis 283« Meter aus und stellte
damit einen Weltrekord aus.

Berlin . Die bei Helgoland von einem Fischdampser geborgenen
und in Umuiden eingebcachten Metalltrümmer sind nach den amt¬
lichen Ermittelungen Teile des untergegangenen Marineluftschijfcs
„L. 1". Sie wurden dem Strandamt zur Aufbewahrung übergeben.
Es handelt sich um kleinere Teile des Aluminiumgerüstes.

Buntes Allerlei.

ländisch, fremd interessiert und nicht immer gleich vornehm sind.
^aß hier aktuelle Probleme liegen, trat in unseren Tagen

besonders deutlich hervor aus Anlaß der Ehe des österreichischen
Erzherzog -Thronfolgers . Seine Gemahlin kann Königin von 11n-
garn sein, nicht Kaiserin. Man hat nun zwar schon ordnend vor¬
gesorgt. Immerhin hätte Oesterreich ein geradezu staatserhalten¬
des Interesse daran , wäre es in diesem Fall von dem Ebenbürtig-
keitskonflikt 'befreit — hülfe selbst eine Art von ranglichem Ge¬
waltstreich dazu. Unwidersprochen erfuhr man seinerzeit, daß der
Erzherzog und seine Gemahlin beabsichtigt hätten , zur Krönungs-
feter nach London zu gehen, daß man aber sür die Herzogin von
Hohenberg den gewünschten Platz unter den geborenen Prinzes¬
sinnen nicht habe zugestehen können. Wenn dies zutraf , wie es
allen Anschein hatte, so war dann eine höchst symptomatische und
zugleich eine höchst komische Bedeutung . Erstere dann , daß der
Platz der Fürstinnen von Geblüt beansprucht wäre . Die komische
aber darin , daß nach dem angewandten Maßstabe derselbe Platz
der zu krönenden Königin hätte verweigert werden müssen

Es ist wohl denkbar, daß man absehbar die Dringlichkeit
empfinden wird , den ganzen jetzigen Zustand der dynastischen
Ebenbürtigkeit einer Durchsicht und vernünftigen Ordnung zu un¬
terziehen. Die ungeheuren theoretischen und praktischen Schwierig¬
keiten dieses Unternehmens liegen freilich auf der Hand. Es kann
auch sein, daß man sich weiter von Fall zu Fall zu helfen suchen
wird , wie das auch schon sonst geschehen ist. Sollte es aber zu
Neustellungen und Vereinbarungen kommen, so wurde» sie auf
jeden Fall darin ihr Hauptziel erblicken müssen, den Dynastien den
äußeren und inneren Adel zu erhalten und den Völkern, die sich
der monarchischen Führung erfreuen , diese als ein ethisch aufrich¬
tendes, von allzu peinlichen Modernitäten nicht zu erreichendes
Enipfindungsgut zu sichern.

Slrstzevdsbn - Aaglack.

Ce j p t sg , 30. September. Gestern abend fuhren auf dem
Mndmühlenwege unmittelbar vor der Baufach-Ausstellung ein
Auto-Omnibus und ein Straßenbahnwagen hintereinander. Der
Chauffeur des Autobusses überholte den Straßenbahnwagen, nahm
aber die Kurve zu kurz und der Autobus wurde so heftig von dem
Straßenbahnwagen von hinten angefahren, daß er umstürzte und
die Insassen in einem dichten Knäuel durchemanderlagen. 12 Per-
tonen wurden so schwer verletzt, daß sie ins Krankenhausgebracht
werden muhten. Aach Anlegung von Aolvcrbanden konnten <5
wieder entlassen werden. Die übrigen haben teilweise sehr schwere
Verletzungen davon getragen. . .

im Prozentsatz ungefähr dem der LevolkenmgsMchme in Deutsch'
land.

Eine originelle Licht-Reklame ist augenblicklich auf dem Jot . ,
damer Platz in Berlin zu sehen. Aus dem Reklame-Text einer o
garetten -Fabrik flammt es hernieder : „8.05 Uhr , „8.06 Uhr >
Statt des Ziffernblattes der Uhr verkünden von Minute zu 2»'»
wechselnde Texte die Zeit in Worten . . ,

treueste Nachrichten.
Kreuznach,  1 . Oktober. Der nationalliberale Landtags

abgeordnete I . B . Engelsmann ist im Alter von 70 Jahren cu
Magenkrebs verstorben.

Koblenz. Seit einiger Zeit schweben Verhandlungen , die die
Errichtung einer neuen Eisenbahndirektion in Koblenz bezwecken.
Die Aussichten für Koblenz sind sehr günstig. Der Eisenbahn-
direktionsbezirk Köln ist in den letzten Jahren so umfangreich ge¬
worden, daß eine Teilung dieses Bezirks zur Notwendigkeit wird,
zumal nack) dem fortschreitenden Ausbau der Parallelbahn zu den
beiden Rheinlinien.

Hamburg . Der Dampfer „Bogados " der deutschen Levante-
Linie ist auf der Fahrt nach Alexandrien in der Bucht von Algeria
gestrandet. Erst nachdem 200 Tonnen Kohlen in die See geworfen
worden waren , gelang es dem Dampfer , wieder frei zu kommen
und feine Fahrt fortzusetzen.

Hamburg . Montag nachmittag verletzte der Hauswirt Albert
Wilke in der Kastanienallee einen unbekannten Barbier und ein
junges Mädchen durch Schüsse schwer und erschoß sich dann selbst.
Das Motiv ist wahrscheinlich Eifersucht.

Berlin . Im Südosten Berlins ist von unbekannten Dieben in
der Wohnung einer Gräfin ein großer Einbruchsdiebstahl verübt
worden . Die Dame war 4 Monate verreist und hatte in der Zeit
ihre Wohnung ohne Aufsicht gelassen. Als sie zurückkehrte, ent¬
deckte sie, daß Einbrecher in den Räumen gehaust hatten . Wie
viel gestohlen wurde, steht noch nicht fest.

Landau . Der Sergeant Wißmüller von der 2. Kompagnie
des 23. Infanterie -Regiments wurde in sitzender Stellung im Bett
tot aufgesunden. Der Mann hatte sich mit seinem Dienstgcwehr
eine Kugel durch den Kopf gejagt, lieber die Motive, welche den
noch jungen Mann , welcher vor seiner Beförderung stand, zum
Selbstmord trieben, ist man im Unklaren.

Köln. Nach Mitteilungen aus Oberhausen wurde ein von
Düsseldors nacki Walsum bestimmter Geldbries, der 9000 Mark in
Kassenscheinen' enthielt, auf dem Wege »ach dem Adressaten ent¬
wendet. , ,

Rheindahlen . Aus der hiesigen Provinzial -Fürsorgeanstalt
sind acht init blauen Arbeitskleidern versehene Zöglinge entwichen.

Göttingen . Der frühere Lakai des Kaisers und spätere Schutz¬
mann in Hannoversch-Münden , Georg Nomahn , der am 9. April
vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurteilt worden war , weil
er seine Frau am 7. Januar absichtlich in die Weser gestoßen hatte,
um sich ihrer zu entledigen, ist Dienstag morgen hingerichtet
worden. . ,

München. Bor einigen Tagen wurde ein Ichahnges Schul¬
mädchen aus dem Stadtbach gerettet. Es gab an , seine Pflege¬
mutter sei gemeinsam mit ihm wegen häuslicher Sorgen ins
Wasier gegangen. Die Frau blieb seit jenem Tage verschollen.
Nun hat sich der Verdacht ergeben, daß die Pflegemutter das Kind
gewaltsam ins Wasser warf , sich selbst aber in Sicherheit brachte.
Die Vermißte, die viel in Dienerkreisen verkehrte, hatte das Kind
wiederholt an Männer verkuppelt.

Trier . In dem Moselort Schweich äscherte eine Feuersbrunst
drei Wohnhäuser und drei Scheunen ein. Ein achtzehnjähriger
Bursche wurde als der Brandstifter verhastet.

In Sk. privat bei Metz schoß der Gendarm Grahse auf einen
Bergmann , den er wegen Mißhandlung seiner Frau verhastet
hatte, als dieser entfloh. Der Flüchtling wurde anscheinend tödlich
in den Unterleib getroffen.

Saarbrücken. Beim Bau der neuen Eisenbeton-Saarbrücke
zwischen Völklingen und Fürstcnhausen ist der große Mittelbogen
eingestürzt. Fünf Arbeiter werden vermißt.

Bochum. Auf eine eigenartige Weise hat hier ein 2jähriges
Kind das Leben verloren . Es hatte eine Puppe zerbrochen und die
Augen in den Mund genommen. Dabei hatten sich diese im Kehl¬
kopf festgesetzt. Man brachte das Kind sofort in das Krankenhaus,
wo eine Operation vorgenommen wurde. Es war indes schon
zu spät. Eine starke Geschwulst trat auf , an der das Kind erstickte.

Elbing . Montag nacht fuhr das Automobil des Kommerzien¬
rats Stobbe aus Tiegendorf, als es auf einer Fähre zur Ueber-
setzung nach Lake fahren wollte, infolge Versehens des Chauffeurs
in den Fluß . Von den sieben Insassen ist das Dienstmädchen er¬
trunken , die übrigen wurden gerettet.

Elbing. In einem Anfall von Schwermut erschoß sich der Ge¬
richtsassessorErdmann . Er fürchtete, fern Sprachfehler würde ein
Hemmnis für seine Laufbahn sein.

Hamburg . Das Medizinalamt teilt mit : An dem an der Ber¬
liner Börse verbreiteten Gerücht von einem Cholerafall in Ham¬
burg ist kein wahres Wort.

Berlin . Das Eisenbahnregiment Nr . 2 verließ Dienstag mittag
feine bisherige Garnison Schöneberg, um nach Hanau überzu¬
siedeln.

10 177 Richter gibt es gegenwärtig in Deutschland. Vor zwei
Jahren waren es 9971, und in den letzten 30 Jahren hat sich die
Zahl der Richter in Deutschland um 3222 vermehrt . Das entspricht

Kassel. 1. Oktober. Auf dem Kalibergwerk Pöthen
zwei Bergleute mehrere hundert Meter tief in einen Schacht
blieben mit zerschmetterten Gliedmaßen tot liegen

Freiburg i. Breisgau,  1 . Oktober. Auf der Station
Heitersheim ^rollten heute früh 'Ab  Uhr infolge Versagens
Bremse 50 Wagen eines Güterzuges von einem toten Geleis
die Station und zerstörten die Ecke des Stationsgebauo •
4 Wagen wurden aus dem Geleis geworfen und vollständig S
itrümmert . Von Freiburg kam ein Hilfszug mit Mannschaften '
die sofort die Aufräumungsarbeiten begannen . Personen wurv
nicht verletzt.

Paris , 1. Oktober. Das Zuchtpolizeigericht von Toulon ver
urteilte einen Marseiller Wirt und einen Bäcker wegen unerla
ten Opiumhandels zu einem bezw. zwei Monaten Gefängnis
Geldbußen von 500 bezw. 3000 Francs.

Krakau,  1 . Oktober. Ein Hochzeitsfest in einem ben^ d
barten Dorfe endete mit einer wüsten Schlägerei , bei der e
50 Personen zum Teil schwere Verletzungen davon trugen . Zwya.
den Hochzeitsgästen und mehreren Zigeunern kam es zu Stre > »
leiten, bis die Ruhestörer von deni Wirt schließlich an die Lusr
setzt wurden . Daraufhin rückte die ganze Zigeunerbande , etw
Diann stark, heran und drang in das Tanzlokal ein. Es kam s
einer heillosen Rauferei , die auch dann nicht ihr Ende nahm,
der Wirt die Lichter auslöschte. Schließlich schritt die i) cr".. 'h
rufene Gendarmerie ein und machte der Schlägerei ein ^
Sieben Personen trugen erhebliche Messerstiche davon.

London,  1 . Oktober. Die „Daily Mail " meldet, daß■
jjiCjCL uus iucuncgen, uer vsqiuuei uei -uimuuuhuiui,
von Antwerpen nach London auf unaufgeklärte Weise verschwu
sei. Dr . Diesel sei zusammen mit Dr . Georg Carels aus ®cn
Montag abend auf dem Schiff „Dresden " der Great Eastern-tm
bahn in Antwerpen abgefahren und sei nicht aufzufinden gew°,

befürchten, daß Dr . Diesel in der Nacht über Bord gefallen >1»

Li« foigcnrdbwes Lilenbsbn-NngiüÄ.
Bonn,  1 . Oktober. Ein folgenschweresEisenbahnunglückf A . vltvVtl» vlH |wiyvlljvyvnviii ' wy » "

eignete sich heute nacht auf der Strecke Boim-Köln ^der Rheuu^^
Bahn in unmittelbarer Bähe der Station Boun -Ellerslraße.
um 12  Uhr von Köln abfahrende und aus zwei wagen bestehe
Schnellzug, der fahrplanmäßig um 12.40 Uhr in Bonn -Ellers
eintrisft , konnte aus bisher unbekannten Gründen vor der SM .
nicht zum halten gebracht werden. Der Zug fuhr in voller J a>nicht zum Halten gebracht werve». z/ei - vf
durch die Station und geriet an einer sehr scharfen Kurve auOUIUI Wie VIUUVH M*» !*•V l*V I
Ellerstraße ins Schleudern. Die Wagen wurden von dem
geskell abgeschoben und schlugen um. Von den etwa 15 Perfol ^
die sich in beiden Wagen befanden, sind eine Person getötet
neun Personen teils schwer, teils leichter verletzt in die chirurgu>

__ Ui «Oll ™Universitätsklinik gebracht worden. An dem Aufkommen von
Schwerverletztenwird gezweifelt. Der Führer, der unverletzt '
gibt an. auf der Fahrt ohnmächtig und daher nicht in der LageS
wesen zu sein, zu bremsen. Das Rohere muß die Ankersuchuug
geben. Der Materialschaden ist bedeutend. Vor etwa drei 2aY
ereignete sich an der gleichen Stelle ein ähnliches Unglück, bei o
mehrere Personen schwer verletzt wurden.

Srttffealc « der « edaMfoa.

Ist vielleicht einem Leser des Blattes bekannt, aus welch^
Veranlassung das auf dem „Plan " in Hochheim stehende „HeiUg „
standbild" von Biebrich aus nach Hochheim verbracht ^ w,urd^
Nach der Biebricher Chronik „wurde dieses Heiligenstandbiw
Jahre 1767 von Dreschern im einem Reule zwischen öch?!. zs,s)
bäuden in dem heutigen Jagerhos (dem ehemaligen Adelheids )
zu Biebrich aufgefunden. Es war unter Reisig versteckt und
wohl zur Reformationszeit an die Fundstätte verbracht." .. „j,

Ein Biebricher Chronist wäre^dankbar über nähere MitMÛ j
aus welcher Veranlassung dieses Steinbild nach Hochheim
wurde.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlichfür den redaktionell^
Paul Iorschick, sür den Reklame- und Anzeigenteil Heinr. Luch, L,
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sümtl. in Biebrich. Rota" £
druck und Verlaa der Hofbucbdruckerei Guido Zeidler in Btevl

Bekanntmachung-
»o ««er»taa . den S. Oktober er,, nachm. 4 Ubr . werden

in Hochbeima. Dt., Rathausstratze7, sotnenüe GegenständerwangS^
weise gegen Barzahlung versteigert: moH

% Schreibtische , 1 Meidericbrank . 1 Fahrrad , 1
Warenkchrank. Tische und « chubwarea.

Hardt. Gerichtsvollzieher,
in Hochheim am Main.

Postscheckkonto
Frankfurta. M.

Nr. 3823.

Fernsprecher

Biebrich

Nr. 50.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelsicher erklärt-
für die Spareinlagen , haftet außer den nach
Regierungs -Vorschrift sicher angelegten Kavstalien
der Kaffe noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Einkünften.

stnssust für Spareinlagen in jeder Höhe 3V,°/°;
] i jähriger Kündigung »>/. “/„ und bet eimähriger

Kündigung PI,  mit Verzinsung vom Einzahiungs-
tage bis zum Rückzahlungsiage.

kückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
?trenafte Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch die

B Satzung gewährleistet.
rhuiebuna von Spareinlagen bei auswärtigen Kaffen ohne Unter
- » v 8 Brechung der Verzinsung und ohne jegliche Kosten

für den Sparer.
Zermietuna von Stablschrankmchernzu 3, 6 und 10 je  vro Jahrh fc em  nach dem neuesten Stande der Technik

neuerbauten Tresor der Kaffe.
kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59.
ileöfsnet von 8—12'/, und 3—5 Uhr.

?.  Rfiiua,Zahn-Praxis
Wiesbaden,

^ Friedrichsirasse 50 , I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Gold.Medaille Telefon 3118. Wiesbaden 1909
Zahnziehen u . Plombieren mit örtlicher Betäubunn.

Spezialität:
Künstlicher Zahnersatz in höchster Vollendung.

Prämiiert kür sehr gute Ltistungen mit der gold. Medaille

Sn KM litt Dil»Mi OH»net Stae Mltn.
Md ein Maltis« üHQätet sie MI

Kräutersastkuren mit giftfreien
Jesus Sirach 38, 4,

Pflanzensäften erzielen in
Verbindung mit meinen sonstigen Verordnungen große Heilerfolge,, — - - ■ - * * ’■' --a &f"selbst bet veralteten, sonst unheilbaren Krankheiten.

Mit den gewöhnlichen Kr äutertee'S, die schweren Leiden gegen¬
über meistens unwirksam bleiben, ist mein Heilverfahren nicht
zu verwechseln.

Die Kur kann *tt Hause ohne große Umstände genommen
werden, wo Arbeitssähigkeit vorhanden ist ohne BernfSstSrnng.

240»Persönliche Konsulrarton ist erforderlich.
Vvrechzeit von 9—12 und von 3—7 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.

Sckröder ' s Uuranftalt Kr NaturheUverfahre«
Wiesbaden » Kaiier Friedrich -Rkna 8. neben der Rinakirche

linier werden Sie zufrieden
sein nash Gebrauch von

Plellrißff'Lanolin Crsaai
Das Bast « zur Hautpflege . d

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

» «« tte.
lHaus Heffemer) Wohnung , 4l
Zimmer und Kammer , zum
1. Oktober zu vermieten.

Näheres dal Kbit. 241H

In der Ausführung von

in schönster Auswahl zu Kbr
billig. Preisen lakiert, vergoldet
und geneül, hatte mich bestens
empsohlen 354H

Adam Wolf . Hintergasse.

Für Schweine
die nicht fressen wollen, es in
de» Beineu habe« oder sonst
krank sind sür gserkelu.sonstiges
Jungvieh ist das Beste l251H

KfimmeU ’s

Kalk-Leberthran
Emulsion

>/, Liter Mark 0.60, V» Liter
Mark 1.00, 2 Liter Mark 3.50,
4 Liter Mark 6.00 zu haben tu
der Amtsopalheke zu Hochbeim.

Zum «Wen

u.bleich 1
•-yy •••• " - ■•'i -.yLÜa^kvons

?/».
Belfbokannls neueste Original Sdmeilgang-Kähmaschins
^Neueste Technik s Nähmaschinen Globus, öodhm» .
ĵ schiir, Rundschiff, Webschiff. Rück - und vorwärt-
6 verriegelt zugleich jede Naüt

E,^ÄÄ„ SH„Äfiroßfjrma M> j M,ig «g;Berlin  N . 24, I,lnieo .str»s» l0 (t()d»
_ . . .. „J

’lands. Seit 3B Jahre® Llelsrastt -h»
200000 Mr.9Chlneu iin Terheh .r.

de

am len -Vereinen , Lo ' irer -, MilitÄJ*̂ e

Aiicrkeuiuiuiten aus fast jo^erSt&d- , f
lands. Seit 30 Jahreu hlslsrsol ^ illi
glieder von Post- und Reichse»s°n grie£tfaimen-Vereinen. Lo' irpr-,

m ^dituiuu -Kitilig gratu.

iEschon ist ein zaries,
Gcsickr, , mit, rosigem^
frischem Aussehen und
Leim . DteS erzeugt ,

SLrckenpftrd-Selft
(die beste Litienmilch-Sel ' ^ ,

Stück 50 Die Wirkung ero
Dada -Cream Kgvt

welcher roie und Jnt&t-
weiß und sanimetweich PI
Tube 50 4t. In « « i(t
der AmtSavotbeke , in
b. A . Ovvenbcimcr . A . ^
m.  Neidböser « « «.,
Frau » Schneiderbod «-

Nicdtrlage : Jost
F . Bat . Bastina , ZbWßbJ*Fr . Gommer Nacki- "
allen durch Plakare » D
zetchneten Geschäften-

vezngrprrir : mo
Bringerlohn ; zu
ohne Bestellgeld

M 154.

Ümtlichek
d« Stadt

Die Pfcrdebesitzer n
Oktober 1. 3s ., ootmil

vormüsterung stattfindot
Zu der Musterung

derjenigen, unter 4 Jahi
sind oder in den letzten
bus beiden Augen blinl
nicht marschfähig sind, d
dauernd kriegsunbraud)!
°ie unter 1,60 Meter B

Die Pferde werden
Tor anfgestellt und sind
die Pferde pünktlick) zu
gebracht werden.

Pferdebesitzer, welc
rechtzeitig oder vollzähl:
btrofe zu gewärtigen . I
schafsung der Pferde vo

Die Pferde müssen
schirre) vorgeführt werd

Für Bisser, Schlägi
desitzer für jedes Pferd

Hochheim a. M ., de

. Die nädiste Spred )s
det a„l

13. Oft«
Q,h Bahnhose hier statt.

Hod)heim a. M., de

Ans Grund der Hi
Jahre 1898 sind a

Rsentliche Wege angre
!̂ >rd aus diese Borsd)r!
llnterlassen bestraft.

Hochheim a. M ., d

, Im Nad)stehenden
Kietzes vom 7. April 1
dcht Traubenmaische, 2
Erstellung von Haust
Bemerkens daß die vor
0°rftanb (Magistrat ) fd

§ 3. Deni aus ii
ober Weine, bei

^roubenmaische, darf Z
Werden, um einem nai
Alkohol oder einen' U«
s der Beschaffenheit d

Ipr'cht^n ^ "^ 9"ngen
Der Zusatz an Zu.

"w ein Fünftel der ge,
. Die Zuckerung da:
!elc bis zum 31. Dezei
,u°rf in der Zeit vom

Weinen früherer I
Die Zuckerung dar!

Gebiete des deutschen '
L âubenmaische, Most
<5e0örbe anzuzeigen.
h„. § 11 Abs. 3 und
^ 'ngt, ist verpflichtet,
Lbustrunk unter Angc
'5ei'arbcitung bestimmt

Die .Herstellung k.
lorde beschränkt oder

Die als Haüstrun
Haushalt des

tzelt an die in sei
iJ ' hcn Verbrauch ab,

ober Aufgabe de.
tẑ ^ ußerung des etw:
« 29. Mit Gelbst

Wochen wird bestras
2. wer vorsätzlich

vorgesdiriebenc
r Grund des § l

handelt.
Hödiheim a. M ., i

Htc

T

Äünchen , 2. i
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